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Hirſchberg, Donnerſtag den 5. Juli 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht, 


und Mailand ſtattfinden werden, beſchaͤftigen in dieſen 
beiden Hauptſtaͤdten Tauſende von Menſchen, welche mit den 
Zubereitungen zu dieſen erhabenen Feierlichkeiten, die mit 
großer Pracht vollzogen werden ſollen, beauftragt ſind. In 
England ſind bereits alle außerordentlichen Geſandten der gro⸗ 
ßen Mächte, die ihre Souverains daſelbſt vertreten, angelangt. 
Auch der Herzog von Nemours, Sohn Sr. Majeftät des 
Königs der Franzoſen, ift von Paris nach London abgereiſet. 

Die engliſche Flotille hat am 16. Juni den Hafen von 
Neapel wieder verlaſſen, und iſt theils nach Genua, theils 
nach Neapel geſegelt. : 


Von der Spaniſch⸗Franz. Graͤnze erfährt man, daß am 


15. Juni zwiſchen dem Lord John Hay und Munagorri (der 
ſich gegen Don Carlos auflehnte und blos die Fueros der Bas⸗ 
ken vertheidigt wiſſen will) am Bord eines Engl. Dampfboo⸗ 
tes eine Zuſammenkunft ſtattgefunden hat, der der chriſt. 
Brigade» General Jauregui beiwohnte. Munagorri ſetzte 
hier feine Pläne auseinander und verſicherte nochmals, daß 
ſeein Aufſtand gegen Don Carlos blos den Zweck habe, den 
Baskiſchen Provinzen die Auftechthaltung ihrer Rechte und 
Privilegien zu ſichern, keinesweges habe er die Abſicht, durch 


Die zwei Krznungen, welche binnen Kurzem zu London 


ſeinen Aufſtand ſich mit der Regierung der Königin zu ver⸗ 
ſoͤhnen oder fie zu unterſtuͤtzen. Halte dieſelbe es für ange⸗ 
meſſen, ihm das zu bewilligen, was er und ſeine Landsleute 
verlangten, ſo ſey dies um ſo beſſer, deſto eher wuͤrde der 
Kampf endigen; wollte die Regierung in Madrid ſich aber 
nicht dazu verſtehen, fo ſey er feſt entſchloſſen, Allen, die es 
wagen wuͤrden, die Fueros zu verletzen, denſelben Widerſtand 
entgegen zu ſetzen. — Bereits ſind ſeine Mittel ſchon ſo be⸗ 
deutend, daß er am 14, Juni an 1300 Mann Geld und Le⸗ 
bens mittel vertheilte, und in Sarre hat et Waffen, Muni⸗ 
tion und Kleidung für 800 Mann; demgemäß iſt das Unte 
nehmen des Munagorri noch nicht aufgegeben. — Vom 
Kriegsſchauplatze ſind wiedet wenig Nachrichten eingegangen; 
die ausgeführten gegenfeitigen Bewegungen ſcheien bloße 
Demonſtrationen zu feyn. 2 
In Portugal ware es am Frohnleichnams feſt zu Liffabon 
bald zu einer neuen Revolution gekommen, auch feheint die 
Gefahr noch nicht ganz vorüber zu ſeyn. Es wurden gegen 
den König die gröbften Schmaͤhungen ausgeſtoßen, und Herr 
Sitva Carvalho kam in große Lebensgefahr. Der Visconte 
Sa da Bandeira, welcher das Volk zum Auseinandergehen 
bewegen wollte, erhielt einen Bayonnetſtich, der ihn aber 
nicht hinderte, mit Militairgewalt das Volk zu zerſtreuen. 
Zahlreiche Verhaftungen haben ſtattgefunden. 


(26. Jahrgang. Ne. 27.) 


In Aegypten iſt zu Alexandrien eines der ſchoͤnſten 
Kriegsſchiffe des Viceköͤnigs in Flammen aufgegangen. Das 
Feuer ſcheint von Boͤswilligen angelegt. 

Einer Schiffernachricht zu Folge, fol in Mexiko das 
Fort St. Juan de Ullao, welches Veracruz gegenuͤber liegt, 
von dem franzöfifchen Blokade⸗Geſchwader genommen wor⸗ 
den ſeyn. i 


8 Oeſterreich. 

Unfere diesjährigen Manöver werden alle bis zur Ankunft 
des k. ruſſ. Thronfolgers verſchoben und in größerer Aus⸗ 
dehnung ausgeführt werden, als es ſonſt gewoͤhnlich iſt. Ein 
k. ruſſiſcher Artillerie⸗General beſichtigt gegenwartig die Artil⸗ 
letie⸗Etabliſſements zu Wien, und foll, wie bei dieſer Waffen⸗ 
gattung auch nicht anders zu erwarten, voll von Lob über die 
zweckmäßigen Einrichtungen und die ungewöhnliche Ausbil: 
dung der Mannſchaft ſeyn. Was bei Hofe lebt und dient, iſt 
faſt ausſchließlich mit den außerordentlichen Zuruͤſtungen zur 
Mailaͤnder Kroͤnung beſchaͤftigt. 

Sch wei z. 

In dem Kanton Schwyz herrſcht gegenwärtig die größte 
Aufregung, und man fürchtet blutige Auftritte. Ungeachtet 
der eidgenöffifche Vorort gegen die von der Stadt Schwyz 


ausgeſchriebene Kantongemeinde am Rothenthurm proteſtirte 


und ſeine Kommiſſare dahin abgeſendet hatte, wurde dieſe den⸗ 
noch am 17. abgehalten; es fanden ſich jedoch nur etwa 4000 
Hornmaͤnner (Stadt⸗Schwyzer) ein, welche ſich von 500 
Mann Truppen beſchuͤtzen ließen. Abyberg wurde zum Land⸗ 
ammänn und Ouggeli zum Landes⸗Statthalter erwählt. 
Gleichzeitig hatten ſich in Einſiedeln etwa 2000 Klauenmänner 
«Landleute), zum Theil bewaffnet, eingefunden, und erklaͤr⸗ 
ten einſtimmig, daß ſie mit Gut und Blut ihre Sache ver⸗ 
theidigen wuͤrden. ne 
Italien. 
Mailand, 18. Juni. In unſerer volkreichen, ſchoͤnen, 
reichen Stadt herrſcht eine ungewoͤhnliche Bewegung. Was 
wir von der Pracht der bevorſtehenden Krönung aus Wien 
erfahren, was ſich bei uns ſelbſt aus den Voranſtalten ent⸗ 
nehmen läßt, vermag wohl, eine lebhafte Phantaſie zu ber 
ſchaͤftigen, und dürfte hinter ihren Erwartungen nicht zurück⸗ 
bleiben. Se, Maj. der Kaifer wird in allem Glanze der Cä- 
ſaren unter uns erſcheinen. Man hat in den Coſtuͤmen und 
Ausſchmückungen die ſpaniſche Form gewählt, damit das 
Imposante noch auffallender hervortrete. Aus den Paiferli- 
chen Geſtüten der Monarchie find, neben dem berühmten 
Hofſtalle in Wien, die edelſten Pferde Hierzu auserlefen wor⸗ 
den. Der Staatswagen II: MM. wird von ſechs milch⸗ 
weißen Schimmeln gezogen, wobei allein diz Stickerei des Ge⸗ 
ſchirres, Gold auf kotbem Sammet, gegen 20,000 Gulden 
koſtet. Voraus ſchreiten ſtolze Handpferde mit Schabraken 
atis Silberſtoff mit Goldſtickerei, und von Dienern in gold⸗ 
reichen Livrcen mit Alonge Perücken und ſpaniſchen Barets 
geführt. Bis auf die Hof⸗Damen, erſcheint alle Begleitung 
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JJ. MM. zu Pferde. Dem feierlichen Einzuge wird eine 


allgemeine Beleuchtung folgen; hierauf Fahrt auf dem Corſo 


und Theatre paré in der Scala. Vor der eigentlichen Kroͤ⸗ 
nung findet am 3. Septbr. die Huldigung ſtatt. 
Hof⸗Ball werden 4000 Perfonen eingeladen, wozu nebſt dem 
koſtbaren Tafelgeraͤthe ein Bronce ⸗ Auffag aus Paris für 
50,900 Frs. beſtellt worden iſt. Noch drei große Tafeln bei 


Adel, durch Hof⸗Anſagen, und eine Tafel bei dem Gouver⸗ 
neur, Gr. v. Hartig. Unter den uͤbrigen Feſtlichkeiten wech⸗ 
ſeln eine feierliche Fahrt nach St. Ambrogio, eine durch die 
Stadt Mailand veranlaßte, dramatiſche Vorſtellung in der 
Scala, mit glänzendem Ball, große Kirchen Parade und 
militäriſche Productionen, feierliche Eröffnung des Arco 
della Pace; Beſuch der Kunſtausſtellung und Gewerbe⸗An⸗ 
ſtalten; ein Concert dei Hof, welches die Virtuoſen des Con⸗ 
ſervatoriums auszuführen die Ehre haben werden, fo wie vers 
ſchiedene Spektakel, Volksfeſte, Feuerwerk u. ſ. w. mit ein⸗ 
ander ab. Die am 6. Sept. ſtattfindende Krönung wird von 
einem glaͤnzenden Bankett begleitet ſeyn. 

Die Nachrichten aus Neapel reichen bis zum 12. Juni. 
Se. Majeftät der König war am 11. von feinem Ausflug 
nach Sicilien, denn dahin war die Reiſe gegangen, wieder 
zuruͤckgekehrt. Der Zweck dieſes Beſuchs der Inſel hatte ſich 
in der Verſammlung einer neapolitan. Flotte von 3 Fregatten, 
2 Corvetten und 2 Briggs, den 5 engliſchen Kriegsſchiffen 
gegenüber, vor Neapel, zu erkennen gegeben. — Zwei der 
engliſchen Schiffe ſollen bei Meſſina bedeutenden Schaden 
gelitten haben, ſo daß das ſie begleitende Dampfboot nach 
Malta geſendet werden mußte, um das Noͤthige zu den Aus: 
beſſerungen herbeizuſchaffen. Am 6. Abends, noch vor der 
Reiſe, hatte der König mit ſaͤmmtlichen Truppen der Garniſon 
nach abgehaltenen Manoͤvers bei dem praͤchtigſten Mondſchein 
eine Abend⸗Promenade unternommen und die verſchiedenen 
Corps endlich um 1 Uhr nach Mitternacht vor dem k. Palaſte 
vorbeidefiliren laſſen. 

Niederlande. 

Die letzten Nachrichten aus Santa: Cruz auf Teneriffa 
melden die daſelbſt am 17. Mai erfolgte Ankunft des, nach 
der afrikan. Küſte beſtimmten, niederländifchen Geſchwaders, 
welches aus der Corvette „Amphitrite“, dem Transporte 
ſchiff „Merwede“ und den Handelsſchiffen „Rhoon“ und 


„Pendrecht“ beſtehen. Der Geſundheits⸗Zuſtand der Schiffs⸗ 


Mannſchaft war vortrefflich. 

\ Frankreich. 5 

Zu Paris iſt eine Schrift erſchienen, welche den Titel: 
„Geſchichtliche Erzählung der Ereigniſſe vom 30. Oktober 
1836, oder der Prinz Napoleon in Straßburg“ führt. Der 
Verfaſſer iſt der 27 jährige ehemalige Artillerie⸗Lieutenant 
Armand Laityz er ward deshalb am 21. Juni verhaftet. 
Die Regierung hat dieſe Sache unverzuͤglich, Kraft der Sep: 
tembergeſetze, der Pairskammer übergeben, weil es ſich in 


dieſem politiſchen Prozeſſe um eine Provocation zum Auf⸗ 


Zu dem 


Hof finden hierauf ſtatt, fo wie ein Ball für den hoffaͤhigen 


ſtande handelt. Die Pairskammer hat fid bereits als Ge 
richts hof conſtituirt und eine vorläufige Inſtruction vorbereitet. 
In den letzten Tagen ſind zu Paris alle Torniſter und Pa⸗ 
trontaſchen der Soldaten genau unterſucht worden, um zu 
ermitteln, ob nicht politiſche Schriften unter die Trup⸗ 
pen vertheilt ſeyen. Auch find mehrere Adjutanten nach 
la Fere, Straßburg, Lyon ꝛc. abgegangen. 
ach dem J. d. Deb. wäre zu vermuthen, daß, wenn die 
mexikaniſche Regierung nicht bis zum 15. Mai die begehrte 
Genugthuung geleiſtet oder annehmbare Vorſchlaͤge gemacht 
hat, der franzoͤſiſche Admiral Bazoche das Fort San Juan 
d'ulloa würde haben bombardiren laſſen. 5 
In unſern 5 Kriegshäfen find gegenwärtig 10,17 1 Arbei⸗ 
ter beſchaͤftigt: 3465 in Breſt, 3164 in Toulon, 1102 in 
Rochefort, 1312 in Lorient und 1128 in Cherbourg, wozu 
noch 1000 Artillerie s Arbeiter und 2053 Arbeiter an den 
Waſſerwerken kommen. Das Material unſrer Kriegsflotte 
hat einen Werth von 298 Mill. 463,000 Fr., wovon 60 
Mill. 739,000 auf die ſchwimmenden Schiffskoͤrper ohne die 
Ausrüſtung) gerechnet werden. Der Verbrauch an Seilen 
dei der Flotte betrug von 1820 bis 1830 2 Mill. Kilogr. 
Hanf jährlich, itzt beträgt er nur höchftens 1 Mill. 200,000 
K. Ein vollſtändig ausgerüſtetes Kriegsschiff koſtet Frank⸗ 
reich gegenwärtig 2 Mill. 900,000 Fr. Der Herkules, auf 
welchem Se. k. H. der Prinz von Joinville ſeine Reiſe nach 
Amerika macht, koſtet noch mehr, namlich 2 Mill. 939,525 Fr. 
Zu Paris traf am 21. Juni um 9 Uhr J. k. Hoh. die 
verw. Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ein, und a von — kk. H. H. dem Herzog 
d der Herzogin von Orleans empfangen. 
Aus a meldet man, daß der berfichtigte Bandit Ri⸗ 
naldo Franchi in einem Kampf gegen eine Abtheilung franz. 
Truppen, welche ihn in einem Hauſe in Matra angriff, nach 
hartnaͤckigem 1 durchbohrt von Kugeln und Bayon⸗ 
ichen gefallen iſt. 
era In dem Schreiben eines Militärs, welcher die 
letzte Expedition des Generals Negrier von Conſtantine aus 
mitgemacht hat, wird erzählt, daß die Soldaten von dieſem 
beſchwerlichen, 17 Tage dauernden Marſch ziemlich wohlauf 
zurückgekehrt ſeyen. Wie viel Hitze man ausgehalten, wußte 
man nicht: das Thermometer, welches man mitgenommen, 
war nur bis 42% R. gradirt, und am 27. Mai uͤberſtieg die 
Hitze dieſen Grad und das Queckſilber ſprengte das Thermo: 
meter. Die Expedition war gerade in dem rechten Augen⸗ 
blick unternommen worden, um einen allgemein, von Achmed 
Bey angefachten, Kampf unter den Stämmen zu verhindern. 
Die franz. Truppen waren auf der Straße nach der Wüſte 
nur eine Tagereiſe von Achmed entfernt, was mehrere ſeiner 
An anger, darunter auch der Kaid der Smelas, dazu denutz⸗ 
ten, Achmed Bey zu verlaſſen und zu den Franzoſen uͤberzu⸗ 
gehen, denen ſich auch ein Stamm der Wüfte, die Saari, 
unterworfen hat. In Folge dieſes gluͤcklichen Zuges waren 
Karavanen von 80 und 200 Kamelen ungehindert aus der 
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Wuͤſte in Conſtantine eingetroffen. Aus Algier meldet man, 
daß Abdul Kader itzt eifrig bemühe ſey, feine freundſchaftlichen 
Verhältniffe mit Frankreich zu befeftigen. Der Oberſt Baron 
v. Schauenburg vom Affen afrik. Jaͤger⸗Regt., der feit 1832 
in Algier iſt, hatte ſich nach Frankreich eingeſchifft; ſeine 
Truppen weinten vor Schmerz, als er fie verließ, fo fehr 
hatte er ſich deren Achtung erworben. g 
England. 

Die Königin Wittwe wird im Herbſt auf 8 Monate nach 
Malta gehen, weil ſie fuͤr ihre Geſundheit den engliſchen 
Winter fürchtet, Man ſprach zuerſt von Madeira, aber 
J. M. zog es vor, ihr Einkommen auf britiſchem Gebiet 
zu verzehren. 

Amerika. Aus New⸗ Vork find Nachrichten bis zum 
2. Juni eingegangen. Die Hauptſache iſt wohl, außer der 
Ankunft Lord Durhams in Quebeck am 27, 
Mai, die Zerſtörung des englifhen Dampf- 
bootes Sir R. Peel an der canadiſchen Graͤnze, zudem 
auf amerikaniſchem Gebiet. Die Sache wurde ſogleich auf 
verſchiedenen Wegen durch Expreſſe nach Albany derichtet, 
und der dortige Gouverneur machte ſich ſogleich zur Unterſu⸗ 
chung der Sache auf den Weg; noch iſt aber nicht genau be⸗ 
kannt, wie die Sache zuſammenhaͤngt; man weiß nur, daß 
das Dampfſchiff auf dem Lorenz: Strom, in der Naͤhe von 
French Erik, von etwa 50 bewaffneten Männern (man weiß 
nicht, ob Amerikanern oder canadiſchen Flüchtlingen) ange⸗ 
fallen wurde, welche die Paſſagiere und Mannſchaft vom 
Bord trieben und das Schiff in Brand ſteckten; die 
Mannſchaft wurde einige Stunden ſpaͤter von einem amerika⸗ 
niſchen Dampfſchiffe an Bord genommen. — Außer dieſem 
Vorfall machte in Quebeck ein Duell großes Aufſehen, in 
welchem der engliſche Major Ward von einem Hrn. Swes⸗ 
ney, deſſen Frau er beleidigt hatte, erſchoſſen worden war. 
Der General: Major Clitherow verbot die militätiſchen Eh⸗ 
renbezeugungen bei der Beerdigung des Gebliebenen, 


Spanien. 

Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 15. Juni. 
Die Cortes verhandelten noch aber die außerordentliche Kriegs⸗ 
ſteuer; uͤber die Anleihe war noch nichts entſchieden. Fuͤr die 
Prinzeſſin, Schweſter der Königin Iſabella, war ein eigener 
Hofſtaat eingerichtet worden. — Am 16. war Don Carlos 
von Toloſa in El Orrio eingetroffen. : 

„Die Breslauer Zeitung liefert feit einiger Zeit directe Be⸗ 
richte von der Armee des Don Carlos. Aus denſelben geht her⸗ 
vor, daß deren Geſammtſtaͤrke vielleicht materiell und moraliſch 
tiefer ſteht, als vor 3 Jahren. Die Glanzhöhe derſelken war 
kurz vor Zumalacartegup's Tode und bei dem Ausmarſche voriges 
Jahr. Haben wir uns, ſagt der Vericht aus Guernica vom 27, Mai, 
aber nach des unſterblichen Helden Fall (Zumalacarreguv's Tod 
und nach der ungluͤcklichen Weihnachtsnacht von 1836 (bei Bilbao 
nicht nar erhalten, ſondern gehoben, iſt ſogar die verhaͤngnißvolge 
Periode am Ende v. J. vom Feinde uabenutzt voruͤbergegangen, 
fo würde auch jetzt, hach den harten Schlägen, die wir erlitten, 
keine Geſahr vorhanden ſeyn, wären die Provinzen weniger erſchöpft. 
So aber. fangen fie an, wenn nicht in ihrer Treue, doch in ihrer 
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Ausdauer zu wanken; die Auſwiegelungen des Militärs zu den 
groben Erzeſſen in Navarra und toeilmeie in Guipuzeba kommen 
nicht allein von außen her. Es iſt kaum denkbar, daß der lovale 
und biedere Charakter, der acht religiöſe Sinn der Vas ken und 
Navarreſen dem Verratbe fein Ohr leit! Aker die Klagen der 
Väter, Mütter und Verwandten finden Eingang, ihre Lage ift 
ase i die ganze Laſt des Krieges faͤlt auf die producirende 
aſſe. Und die Soldaten ſelbſt? — Seit beinahe 4 Jahren haben 
ſelbige ungefähr für 6 Monate Gehalt, feit 8 Monaten aber keinen 
Naravedi Geld bekommen. Von den Offizieren iſt erft gr nicht 
die Rede, dieſe haben im Ganzen etwa für 3 Mongte Sold be⸗ 
gen. Mit der, ſelbſt für Spanier kaͤrglichen Mundportion 
0 4 Pfund Brod, 4 Pfund Fleiſch und Bohnen taglich) müſſen 
ie Nic begnügen; oft blieben auch dieſe aus. Während unſerer 
vorjäbrigen Erpedition war es ein Schlaraſſenleben, wenn ganze 
Nationen ausgetheilt wurden; in der Regel gab es nur halbe, in 
Catalonien aber 3 Wochen lang gar nichts; Jeder ſah, wo er 
etwas bekam. Daher koſtete uns der Aufenthalt in jenem faubern 
Lande beinahe 2000 Mann, die auf dem Marſche liegen blieben, 
in den Spitälern umkamen, marodirerd todtgeſchlagen wurden 
der deſertirten. Die Leiden des Rückzuges und deſſen Verluſte 
überſteigen jeden Begriff. Selbſt bier in den Provinzen, wo doch 


die Sandbewohrer Alles mit N liefern , bleiben. oft 


die Rationen, beſonders wenn größere Truppenmaſſen verſammelt 
find, 8 — 10 Tage aus. So war es kurzlich vor Balmaſeda und 
Villanueva. Der Soldat hatte während diefer Zeit nur von Mais, 
in Aſche gerbſtet, gelebt. Man ſieht oft ganze Bataillone waͤbrend 
des Winters barſüß, in leinenen Beinkleidern und durchloͤcherten 
Miateln, als alleinigem Schutz für die Witterung, 8 — 10 Le: 
gua's täglich? ohne zu murren zurücklegen, und zwar in den tms 
wirthbarſten Gebirgs⸗ Gegenden der Welt, die Sie beffer kennen, 
als ich ſie Ihnen zu beſchreiben im Stande bin. Wahrlich es giebt 
keinen geduldigeren und genügſamern Soldaten in der Welt, als 
den Spanier, das iſt eine nicht zu beſtreitende Thatſache. Wo 
findet man Soldaten, die das alles 4 Jahre lang ertragen werden? 
Dieſe Uebel aber vergrößern ſich taglich, und dies it die Urſache, 
weshalb ſich ſeit Jahren noch ein anderer Uebelſtand eingeſchlichen 
bat. Wenn es namlich den Soldaten nicht länger moglich war, 
der Witterung und dem Hunger zu trotzen, ſo verließen ſie zu 50 
und 100 Mann ihre Bataillone, eilten nach Hauſe, holten Hemde, 
Schuhe, Geld, und kehrten in wenigen Tagen zurück. Das batte 
hon Zumalacarregur tolerirt, denn die Leute kamen pünktlich und 
neu geſtärkt zurück. Seit unſerer Heimkehr v. J. blieben Einzelne 
Alter aus, fie mußten durch Militär : Kommando's gebolt werden. 
Denn der Vater, der ſeit Jahren ſeine Söhne fechten, ſein Weib 
und feine Töchter das Feld bearbeiten ſieht, immer den Erſtern 
bekleiden, die Letztern oft des Nachts ſpimpen und dreſchen läßt, 
um die Kontributlon zu erſchwingen, nächſtdem mit Einquartirung 
belaſtet iſt — meiſtens von den unglücklichen Ojalateros — unter⸗ 
fügt wohl jetzt des Sohnes Weigerung. Das alles erklärt die 
jetzigen Erzeſſe. Es befremdete mich nicht, als ich die Nachricht 


von neuen Erzeſſen in Navarra boͤrte. Eſpartero iſt neuerdings 


mit feiner. Armee bis 1 Legug von Eſtella vorgerückt, der König 
mußte noch einmal fein bisberiges Hauptquartier verlaſſen, die 
Truppen haben ſich aber zur Gegenwehr geſam melt und der Feind 
hat ſich abermals bis in's Arga: Thal zurückgezogen. — Das Er: 
ſtaunen eines jeden Militärs, der den Gang der bieſigen Tages⸗ 
begebenheiten von fern verfolgt, und Nicht, daß der Feind zögert, 
die Unordnungen in Navarra ernſtlich Zu feinem Vortbeile zu bes 
nutzen, beſeitigt ſich, wenn man ſeſt an der Ueberzeugung haͤlt, 
der Gegner kann die Provinzen und Navarra nie mehr in Veit 
nehmen, und Klnabeit lebrt ihn, auch dieſes mit den zwaßſen in 
der Hand, nach den bisherigen uͤblen Verſuchen, nie meer zu uns 
ternehmen. Der Hauptzweck der conititutionellen Entfermma aller 
Caſtilianer und mit ihnen der beſten Offiziere, welche unbeſtritten 
in dieſen Reihen aufgeſucht werden müſſen, und die Tendenz, die 


1 


vinzen immer mehr und mebr dem Intereſſe des Königs zu ent⸗ ı 


emden. wird dagegen kräftig bearbeitet. Mueron los Ojalateros 
und Cada uno haga la guerra en su pain — jeder fübre den 


Krieg in feinem Lande — find jetzt Loſung und Feldgeſchrei der 
Anführer. — Aber glauben Sie mir, Karls V. Ende iſt tretz 


dem doch nicht verloren, es iſt Alles das nur eine Chance des 
Krieges! Noch ſtehen dieſelben Schagren, die ſich unter Zumala⸗ 


carreguv die Bewunderung der Mit: und Nachwelt erworben, und 


die unter Huta, Gomez, Moreno, Villareal und dem Infanten 
ſich dieſes Ruhmes würdig zeigten. Noch ſteht Cabrera's Zauber⸗ 
reich, das ſich mehr und mehr zum wirklichen Reiche umgeſtaltet, 


das bemits den größten Theil der ſchönſten Provinzen Spaniens: 


Arragonien, Valencia und Murcia umſaßt, und mit einer Reibe 


Feſtungen unſeres jugendlichen Helden Eroberungen ſichert! Und 


Cabanniero's, Don Baſilio's, des alten Merino's und Triſtanp's 
Schaaren, bilden ſie nicht eine Maſſe von Getreuen, dem Koͤnige 
und feiner heiligen Sache ergebener als je? — Aber freilich liegen 


er 
dieſe Schaͤtze theilweiſe im Gebiet der Vergangenheit und des Nach⸗ 


ruhms, geo grappiſch zum Theil zu weit entfernt, um der drückend⸗ 
Noth der Gegenwart in den Provinzen Abhilfe oder unmittel⸗ 
are Unterftit geben zu konnen. Doch brauchen wir nicht 
Schwerter und Kanonen! —. Geld, nur Geld allein iſt das 
Medium, welches ſchnell und radikal unſerer Noth abhilft. Mit 
dem zehnten Theile der Anleihe, welche der Feind bei feinem ver⸗ 
bindeten Nachbar bis jetzt vergebens erſocht, wurde die Sache 
König Karl's boͤher geſtellt werden, als fie je ſtand. Die Trup⸗ 
pen würden bezahlt, wohl genährt und bekleidet werden können, 
und d. “n find es dieſelben treuen und unüberwindlichen Soldaten 
wie zur Zeit Tio Tomas (der Onkel Tomas, ſo nannten die Sol⸗ 
daten den großen Zumalacarreguy). Der Landmann wuͤrde feine 
Produkte für baares Geld umſetzen und in jedem Nerv des Landes 
wuͤrde ein neues Leben ſtroͤmen. Es fand einſc das hart bedrängte 
Griechenland Anklang, Theilnahme, lebendige Hilfe in und außer⸗ 
halb Deutſchland, warum ſoll nicht die Treue 
diefer Gebirgsvoͤlker ahnliche Gefühle hervorrufen! 
In den bas kiſchen Provinzen bemerkt man gegenwärtig 
viel falſches Geld, beſonders Goldmünzen. Man ſagt, 
die Carliſten wären die Verbreiter derſelben. Man findet dar⸗ 
unter Barteloner Silbermünzen der itzigen Königin, welche 
im Feuer vergoldet fe, und für Dublonen ausgegeben werden. 
e ſt in dien. 5 
Nach einem Schreiben aus Port: au: Prince (Hayti) vom 
vom 5. Mai iſt der Gen. Inginac, der Vertraute des Praͤſi⸗ 
denten Boyer, auf ſeinem Landſitze von einem Meuchelmoͤrdet 
erſchoſſen worden. Der Mord ſcheint politiſche Gruͤnde zu 
haben. Der Thaͤter war, begünftigt von der Hausdiener⸗ 
ſchaft, entkommen, ein Offizier in Liogane aber, als der Mit⸗ 
wiſſenſchaft beſchuldigt, verhaftet worden. 
Nord ⸗ Amerika. 


Die regelmäßige Truppenmacht, welche England gegen⸗ 


waͤrtig in Canada unterhält, beträgt nicht weniger als 11,000 
Mann Infanterie und 500 Artillerie; Ingenieure und Ca⸗ 
vallerie nicht mitgerechnet. 


dieſer Truppenmacht leicht unterdruͤckt werden koͤnnen. 

Im Congreß der Ver. St. bat die Oppoſition einen 
wichtigen Vortheil über den Präfidenten van Buren, durch 
die mit bedeutender Mehrheit beſchloſſene Aufhebung des ber 
kannten Schatz⸗Circulars im Juli 1836 erhalten. 


Nimmt man die Bevölkerung zu 
1½ Millionen an, fo würde eine Empörung, wären auch 
neun Sechzehntheile der Bewohner dazu geneigt, doch mit 


und Ergebenheit 


| 
| 
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Der Bote aus dem 
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Die Tochter Karl's des Großen. 


Der Palaſt von Aachen lag im Geſicht. Seine gewal⸗ 
tigen Gebäude, hie und da dem Auge durch dazwiſchen⸗ 
liegende Luſthaine und Anhoͤhen verdeckt, erſchienen fo 
weit hin am Horizont gelagert, daß man eine Stadt 
mit Domkuppeln und Thuͤrmen zu ſehen meinen konnte; 
auf dem hoͤchſten Thurme glänzte eine ungeheure große 
Kugel aus reinſtem Golde, gleich als wenn das rieſen⸗ 
hafte Gebäude durch eine eigene Sonne hätte erleuchtet 
werden ſollen. Ein verworrnes Gemurmel von Ausru⸗ 
fungen erhob ſich aus der Mitte der Schaar, der nun 
das Ziel ihrer langen Reife endlich fo nah vor Augen 
lag; und Aller Blicke hingen begierig an den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, die bis jetzt blos von fern wie ein Wolkenpalaſt 
erſchienen waren. Der Eunuch, der die Wuͤrde ſeiner 
Herrin durch Aeußerungen gemeiner Verwunderung nicht 
gern gefährden mochte, ließ anhalten, da man eben den 
Gipfel eines ſchönen Huͤgels erreicht hatte, und von ihm 
aus die ganze umliegende Gegend beherrſcht werden konnte. 
Erſt, nachdem er feinen Leuten hinlaͤngliche Zeit zum 
Schauen gegeben, begann er die Reihen wieder zu ord⸗ 


nen, um fo viel als möglich das Ausſehn von Nach⸗ 


läſſigkeit und Unordnung, das gewohnlich eine lange 
Reiſe hervorbringt, zu entfernen. Dann befahl er ihnen 
langſam und gravitätiſch weiter zu ziehen, beſorgt for 
wohl um die Würde derjenigen, die ihn ſandte, als um 
die Ehrfurcht, mit der man doch vor einem der mächtige 
ſten Fürſten der Erde hintreten mußte. 5 

Als eben der Befehl zur Fortſetzung des Marſches 
gegeben werden ſollte, ſah man eine Reihe ſchwarzer Ge: 
ſtalten zu Pferde von der Gegend des Palaſtes her in 
voller Eile ſich naͤhern. Die Geſandtſchaft hielt darum 
an, und beobachtete erſtaunt die anſcheinend unendliche 
Reihe des Zuges; denn als der Befehlshaber bereits den 


Fuß des Hügels erreicht hatte, dehnten fi in ununter⸗ 
brochener Linie feine Leute noch bis an die Pforten des 
Palaſtes aus. Das ſchwarze Aeußere dieſer furchtbaren 
Schaar war die Wirkung der Rüftungen, mit denen 
ſie von Kopf bis zu Fuß bekleidet waren, und die ganz 
denſelben Eindruck machten, als die Uniformen fpäterer 
Zeiten!). In der That nahmen fie ſich, wie fie fo 
finſter auf den Saͤtteln ſaßen, wie ganz eiſerne Statuen 
aus; denn ſelbſt die Pferde waren mit Platten von 
demſelben Metall umpanzert, und über ſie hingen reicht 
Tuchdecken beinah bis auf den Boden herab. Ihre An⸗ 
griffswaffen beſtanden, außer aus einem Schwerte, noch 
aus einer ſtarken Lanze, 
oder Angonen ihrer Vaͤter geworfen, ſondern nach dem 
Stoß in der Fauſt feſtgehalten wurde; und von ſolchen 
Eiſenhänden geführt, mußte fie ſogar als eine furchtda⸗ 
rere Waffe, als die Streitart geweſen, an deren Stelle 
ſie getreten war, erſcheinen. Nachdem die Fremden in 
der gewohnlichen Form der Zeit angerufen worden, und 
der Eunuch erwiedert hatte, wie er eine Botſchaft von 
der maͤchtigen Fuͤrſtin Irene, der Kaiſerin des Orients, 
an den berühmten ‘König der Franken bringe, wurden 
die Gaͤſte eingeladen, dem Palaſte des großen Karl ſich 
zu nähern, und die ſchwarzen Reiter zogen als Ehren⸗ 
wache voraus. ag er 
„Ich bitte dich, Herr“, ſagte ein Ritter von ber 
griechiſchen Geſandtſchaft, indem er nach dem Aufbruch 
auf den Befehlshaber der Wache zuritt, „ſage mir, ich 
bitte dich, iſt die Prinzeſſin Bertha, die wir, wie du 
weiſt, zur Gemahlin zu verlangen kommen, wirklich fg 


a 


*) Ju Franfreich: trugen’ die Soldaten erſt feit 4672 unter 
Ludwig XIV. Uniformen, 2 


die nicht wie die Wurfſpieße 
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ee * 
bein, als das Gericht es price?“ — Der Reue Auflſeng ber Gharabe in verigtr Mummer: 
fah ihn auf die Frage einen Augenblick lang ſtolz an, Karen eim 

————— —————p— 


und erwiederte dann kalt: „das wirſt du ja bald ſehen,“ 
‚worauf er feinem Roffe die Sporen gab und weiter ritt. 
Mit einer ärgerlichen oder vielleicht verächtlichen Capriole 
ſprengte der Grieche nach der andern Seite hin, ritt eine 
Anhoͤhe hinan und ſchien den Zug eine Zeitlang zu be⸗ 
trachten, wie er an Mannigfaltigkeit von Sitte und 
Tracht ſo reich erſchien, und einen ſo glaͤnzenden Con⸗ 
traſt von kriegeriſcher und feindlicher Pracht darbot. Als 
er dann bemerkte, wie der Weg ſich rund um den Saum 
eines Waldes bog, damit man den unebnen Boden deſ⸗ 
ſelben vermeide, verließ er, entweder, weil der Nachlaß 
in der Zucht auf der langen Reiſe ihn unbemerkt machte, 
oder weil die Unſcheinbarkeit ſeines Aeußern ihn vor der 
Beobachtung der Anfuͤhrer der Reiterei ſicherte, die 
Marſchlinie ganz, und vertiefte ſich in den Wald. Das 
Schallen der Baͤume und das Rieſeln der Gewöſſer 
machten die Luft nach einem ſo ſchnellen Marſch hoͤchſt 
ergöblich, trotz dem, daß der Winter bereits nahe bevor: 
ſtand; und der Fremde, deſſen Blut nicht nur in dem 
warmen Pulſe der Jugend, ſondern dei der natürlichen 
Spannung eines, in eine neue und intereſſante Gegend 
gelangenden Reiſenden ſchneller umfloß, ließ feinem Roſſe 
den Zügel, und ſprengte, dem ſtolzen Thiere den Willen 
laſſeud, fo lange fort, bis Verſchlaͤge leinen Weg ver⸗ 
ſperrten, und zwar ſo hohe, daß er ſie zu überfpringen 
nicht vermochte. Noch nicht lange war er an benfelben 
fortgeritten, als er Jemanden froͤhlich im Walde fingen 
hörte, und er den Zügel anhielt, um zu lauschen. Der 
Geſang ſchien eines jener cretiſchen Kriegslieder, die, ſeit 
der König fie vor einigen Jahren hatte ſammeln laſſen, 
weit durch Frankreich verbreitet waren; und die männliche 
wohltönende Stimme, die es erſchallen ließ, ſtimmte fehr 
gut zu dem Aeußern des Saͤngers, der bald nachher aus 
einem Dickicht herausbog, und dem griechiſchen Fremden 
auf deſſen Wege begegnete. 
5 (Fortſedung folgt.) 


Räthſel. 


Viel Lürmen macht die Wohnung dort, 
Doch, der drin wohnt, iſt ſtumm; 

Die Wohnung luft nur vorwärts for, 
Ihr Saft lauft um und um. 1 


Hirſchberg den 4. Juli 1838. 

Ohnerachtet am 27. früh, bei Mittheilung unſerer letzten 
Nachricht, heftige Gewitterregen fielen und anhaltend ſchlech⸗ 
teres Wetter zu beſorgen war, ſo heiterte ſich Nachmittags 
der Himmel wieder auf und treffliche Witterung, die fort⸗ 
dauernd anhält, trat wieder ein. Der fernere Aufenthalt 
des theuern Monarchen in unſerm Thale ward dadurch eben 
ſo angenehm, wie fruͤher, wo Se. Majeſtät zu beſtimmen 
getuhten, einige Tage länger zu verweilen. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben deſuchten noch mehrere andere ſchoͤne Ausſichten dar⸗ 
bietende Punkte unſeres Gebirges. Unter andern am 29ſten 
früh das ſogenannte Molkenſchloß bei Eichberg.) Am 
30. Juni früh um 7 Uhr verließen Se. Majeftät der König 
und Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz Erd⸗ 
mannsdorf und reiſeten nach Freyburg bei Fürftenftein ab. 
Mit innigſtem Bedauern ſahen die treuen Gebirgsbewohner 
den edlen Koͤnig und Herrn aus Ihrer Mitte ſcheiden; die 
Segenswünfche liebender Unterthanen folgen Ihm nach. Zu 
Fuͤrſtenſtein find nun auch JJ. KK. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin ), fo wie Se. 
Koͤnigl. Hoheit Prinz Karl von Preußen angelangt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland wurden daſelbſt 
in Begleitung Allerhoͤchſtihrer Töchter, der Großfürſtinnen 
Maria und Olga, Kaiſ. Hoheiten, aus St. Petersburg 


erwartet. Dem Vernehmen nach dürfte der erhabene Ruf- 


ſiſche Monarch ſich von Fürftenftein unmittelbar in das 
Bad Teplitz (wohin unfer geliebter König ebenfalls geht) be⸗ 
geben. Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland wird noch 
das Bad Kreuth bei Tegernſee in Baiern beſuchen, doch iſt 
auch für Allerhoͤchſtdieſelbe eine Wohnung in Teplitz gemiethet 
worden. 


) Auf der Ruckſahrt nach Erdmanns dorf gerubte Se. Majefrät 


der König, nebſt Ihrer Durchlaucht der Frau Fürftin von Liegnitz 
und kleinem Gefolge, früh um 11 Uhr unerwartet in Lomnitz, 
in der bei der Brauerei errichteten lieblichen Moos hütte, woraus 
man eine treffliche Ausſicht auf die Scnerkoppe genießt, anhalten 
zu laſſen, und in derſelben ein einfach ländliches Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Der durch Alerböhften und Höchſten Beſuch alſo be⸗ 
Faun rauerei⸗ Pater, Hr. Flach, wird diefes erfreuliche 

igniß durch eine Tafel, worauf daſſelbe mitgetheilt wird, in der 
Mooshutte verewigen. 

2. 3. K. K. Hoheiten der Kronprinz und Gemablin find am 
2. Juli Abends 10 Uhr von Fürſtenſtein in Erdmanns dorf ange⸗ 
langt. Den 4. Juli Früh um 11 Ubr paſſrte Se. Königl. Hopeit 
der Kronprinz auf Höͤchſtſeiner Weiterreife Hirſchberg. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
Unfre am 26. v. M. vollzogene Verbindung zeigen mir 
auswärtigen Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Auguſt Henne, Kaufmann in Glogau, ge: 
buͤrtig aus Hirſchberg. - 
Auguſte Sturm ans Glogau. 


einem Krankenlager von wenig Tagen unſere liebe Mutter 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 
Nahen und fernen Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
den zeige hierdurch die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter, 
Emilie, mit dem Cantor und Schullehrer Herrn A u ſt 
u Arnsdorf bei Schmiedeberg, ergebenſt an, und beide vers 
fehlen nicht, ſich zum fernern geneigten Wohlwollen zu em⸗ 

pfehlen. Verwittwete Paſtor Kun zel. 
Kunzendorf am kahlen Berge, den 1. Juli 1838. 


-Entbindbungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittags gegen halb 8 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Ottilie geb. Beier, von 
einem gefunden und wohlgebildeten Mädchen, habe ich das 
Vergnuͤgen theilnehmenden Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Langen⸗Neudorf bei Löwenberg d. 28. Juni 1838. 

. Jaͤkel, Schullehrer. 


Todesfall Anzeigen. 
Am 27. Juni, Abends gegen 7 Uhr, endete ſanft nach 


Johanna Tieling, geb. Mende, im soſten Jahre 
ihr Leben, nachdem fie nur 7 Wochen unferm guten Vater 
nachgelebt. — Tief betrübt über den fo harten Verluſt, bin⸗ 
nen wenigen Wochen beide Eltern verloren zu haben, machen 
wir theilnehmenden Freunden und Bekannten dieſe ergebene 
Anzeige, und wollen zu Gott flehen, daß des Geſchicks Ver⸗ 
folgung in dieſen fo ſchweren Opfern ihr Ziel gefunden haben 
Warmbrunn, den 3. Juli 1838. 
Guſtav und Ernſt Tieling. 


Allen lieben Bekannten und Freunden zeige ich mit tief⸗ 
verwundetem Herzen das am 28. Juni, Abends 10 Uhr, 
nach langen und ſchweren Leiden erfolgte Ableben meines 
guten Mannes, des Diaconus Marſch, an. Derſelbe ſtarb 
an Abzehrung in dem Alter von 39 Jahren 9 Monaten und 
3 Tagen. d 8 . 

f Reichenbach in der Ober⸗Lauſſtz den 29. Juni 1838, 
5 Auguſte, verw. Marſch, geb. Ueberſchar. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden fühle ich mich mit betrübtem Herzen verpflichtet, 
den Tod meiner geliebten Ehefrau, Johanne Chriſtiane 
Friederike geb. Maucke, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sie ſtarb am 29. Juni früh / auf 7 uhr nach langem und 
ſchwetem Krankenlager an der Luftroͤhrenſchwindſucht, in 
einem Alter von 41 Jahren 11 Monaten und 11 Tagen. 
Zugleich ſage ich allen Denjenigen, welche die für mich zu früh 
Verewigte zu ihrer Muheftätte getragen und begleiteten, von 
nah und fern, meinen herzlichſten und innigſten Dank. 
Liebenthal, den 2. Juli 1838, 
ö Diederich Möller, Gefangenwaͤrter. 


= 


Mit tiefbetrübten Herzen beehren wir uns das Hinſchelden 
unſers guten Gatten und Vaters, des Erb⸗Waſſermüller⸗ 


meiſters und Schulvorſtehers, Herrn Johann Goltfrieb 
Scholz, entfernten Freunden und Bekannten anzuzeigen. 
Er entſchlief nach langen Leiden zum beſſern Leben den 13 ten 
d. M., in dem Alter von 59 Jahren 4 Monaten und 17 Ta⸗ 
gen an der Lungenſchwindſucht. Wer den Verewigten kannte, 
wird unſern Schmerz gerecht finden. Der Theilnahme aller 
ſeiner Freunde verſichert, verbinden wir den innigſten Dank 
den Wohlthätern und Freunden, welche uns Tiefgebeugten 
mit ſo viel Troſt in unſern betruͤbten Tagen helfend beiſtandem 
Auch fagen wir den verbindlichſten Dank fuͤr die fo zahlreiche 
Grabebegleitung des Verewigten zu feiner Ruheſtaͤtte. Der 
Himmel fende Ihnen in ähnlichen Faͤllen Huͤlfe und Freun⸗ 
destroſt. Dies der aufrichtigſte Wunſch der Tiefgebeugten. 


Sanft und ruhig ſei Dein Schlummer 
In der Erde kuͤhlem Schoos. 

Nach des Lebens Muͤh' und Kummer 
Ward Dir nun ein beſſ'res Loos. 

Segen folgt Dir nach ins Grab; 

Alle weinen Dank hinab. 


Ruhe wohl! — wir werden Dich einſt wiederſehen, 
Denn immer ſind wir nicht von Dir getrennt; 
Auch unſer Geiſt erhebt ſich zu den Hoͤhen, 
Die nun der Deinige ſchon näher kennt; 
Feſter knuͤpfen wir der Liebe Bande 
In des Himmels ſeligem Hochverein; 
Droben in dem beſſern Vaterlande 2 
Werden wir uns ewig mit Dir freun. 


Kleppelsdorf den 27. Juni 1838. e 
Dorothea Scholz geb. Schmidt, als Witwe. 
Auguſt 
Chriſtiane 
Ernſt 
Johanna 


Scholz, als Kinder. 


Denkmal inniger Liebe 
gewidmet 
meinem einzigen, unvergeßlichen Sohne, 
dem 
Müllermeiſter Karl Heinrich Koch 


in Nieder ⸗Salzbrunn. 


Er wurde geboren den 13. Juni 1809 und ſtarb nach ein- 
jährigen Leiden an der Lungenſchwindſucht den 23. Juni 1898. 


Rinnet nur, ihr heißen Wehmuthsthraͤnen, 
Auf das Grab, das meinen Theuern deckt, 

Meinen einz' gen Sohn, den nun kein Sehnen, 
Keine Klage feiner 9 weckt. i 


Alnlangſt iſt's, fo ſtand nat wundem Herzen 
Ich an einer guten Tochter Grab; N 
Doch mich foltern neue Trennungsſchmerzen, 

Dich, geliebter Sohn! ſenkt man hinab, — 


„Mutter! ach, wie ſchwer iſt es zu ſcheiden 
Von der ſchoͤnen Welt, der grünen Flur!“ 
Sprachſt Du noch in Deinen legten Leiden, 
Stets ein Freund der lieblichen Natur. 


Gern noch laͤnger haͤtteſt Du genüget 
Hier durch Deine Treu' und Biederkeit, 
Gern den Vater länger unterftüget, 
Kindlich mich getroͤſtet und erfreut. — 

och beſiegten Deine langen Leiden 
2 80 102 ſchwand die friſche Lebenskraft. 
Mußteſt, ach, fo früh von binnen ſcheiden, 
Durch des Todes Arm dahingerafft. 


Deiner Schweſter, von der Du geſprochen 
Noch im Scheiden, hat in beſſ'rer Welt 
Sich Dein Geiſt, da nun Dein Herz gebrochen, 
Unzertrennlich, liebend zugeſellt. — 


Fromm und chriſtlich war Dein Erdenleben, 

Wardſt von allen Guten drum geſchaͤtzt; 

Darum wird Dein Gott Dir jenfeits geben, 
Was nach langen Leiden Dich ergoͤtzt. 


Dir iſt wohl, doch meine Lebenstage 
Fliehen freudenleer und traurig hin, 
Bis ich ſterbend einſt die letzte Klage 3 
Ausgehaucht, bis ich auch Aſche bin. — 
Nun, nicht weinen will ich, nein! gelaſſen 
Meinen rauhen Pfad zum Ziele geh'n. — 
Kinder! freudig werd' ich Euch umfaſſen, 
Wenn wir einſt uns jenſeits wiederſeh'n. 
Nieder⸗Adelsbach, den 30. Juni 1838. 


Marie Roſine geb. Dinter, 
verehel. geweſene Koch, 
als tieftrauernde Mutter. 


— . . — 


Kirchen -Nach rich te 


Getraut. 

Hirfhbera. Den 2. Iuli Herr Karl Friedrich Beuwig, 
Schullebrer in Sommerfeld, mit Jgfe. Karoline Auguſte Schu⸗ 
fler albier — Herr Gbriſtian Gottlieb Sommer, Schneiders 
after. und Grobbeſt- Aer allbier, mit Igfe, Marie Rofine Zellen 
Berg aus Leutmanns dorf. > 

Schmiedeberg. Den 24. Iuni. Der Inwohner und We⸗ 
ber Ghriftion Gottlieb Opitz in Hohrnwiele, mit Henriette Ka. 
roline Reimann oßbier. — Den 25. Der Wittwer und Brauer 
mtr. Here Karl Auguft Körner in Arnsdorf, mit Igft. Erne⸗ 
fine Pauline Henriette Kleinert in Buſchvorw erk. 

Landes hut. Den 26, Juni, Herr Paſtor Jänich zu Bew 
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— * Igfr. Cornelie Emilie Tuguſte Köhler aus Hart⸗ 
manns dorf. 8 
Riebenthal. Den 19. Juni. Der bg Franz 
Knoblich, mit Jafr. Thereſie Scholz. — Den 3. Juli, Der Mur 
ſikus Joſeph Scholz, mit Benedicte Stephan. Bi 5, 
Sreiffenberg. Den26. Juni. Der Bürger u. Schub macher 
Karl Daniel Grämlich, mit Igfr. Chriſtiane Pauline Menſel. 
Briedeberg. Den 19. Mai. Der Igl. Johann Karl Fer⸗ 
dinand Richter, Züchnermſtr, mit Igfr, Jobanne Cbriſtſane 
Seraphine Rippel. — Den 1. Juni. Der Handelsmann Eduard 
Krieger, mit Igfr. Johane Edriſtiane Lange. — Der Band: 
macher Joſeph Jacke, mit Cbriſtiane Heilmann aus Egelsdorf. 
Goldberg. Den 18. Juni. Der Tuchmacher Benjamin 
Auguſt Naſchke, mit Louife Henriette Lauge — Oer Pacht⸗ 
brauer Gottfried Rother zu Reiſicht, mit Jobanne Rofine Deb+ 
mel. Den 19. Der Freibauergutsbeſier Johann Gottlob 
Höher zu Neukirch, mit Jgfr. Chriſtiane Henriette Scholz. 
Neugersdorf. Den 19. Juni. Der Igſ. Dausbefiger und 
Weber Friedrich Wilhelm Seliger in Goldentraum, mit Igfr. 
Johanne Roſine Karoline Wagenknecht bierſelbſt. 
Jauer. Den 18. Juni. Der Schuhmacher Röfner in Alte 
Jauer, mit Henriette Henſchel. * 
5 Geboren. N 
Hirſchberg. Den 26. Mai. Frau Juſtitlarias Fllegel, 
einen S., Alexander Franz Maximilian. — Den 15. Juni 
Frau Schloſſermſtr. Kilſan, eine T., Anna Marie Elifaberb. 
— Den 7. Frau Meſſerſchmied Johnſcher, einen S., Johann 
Karl Guſtav. — Den 12 Frau Tiſchlermſtr. Käsler, einen S., 
Paul Emil Robert, — Den 13. Frau Buchbinder Lamprecht, 
einen S., Guflao Robert Oswald — Den 11. Frau Poſtillon 
Puſchmann, einen S., Friedrich Wilhelm. — Den 24. Frau 
Schuhmachermſir Münchenberg, einen S., Jobann Joſeph. 
Kunnersdorf. Den 30 Mai. Frau Gartenbefiger Schü⸗ 
dert, einen S., Karl Heinrich. — Den 17. Juni. Frau Pacht⸗ 
ſchmied Exner, einen S., Friedrich Wilbdelm. — Den 24. 
Frau Brauer Hartrampf, eine X., Johanne — Roſine. 
Straupie. Den 16. Juni. Frau Häusler und Röprmftr, 
Weber, einen S., Karl Heinrich. 
Schmiedeberg. Den 10. Juni. Frau Tagearbeiter Exner, 
einen © , Johann Ernſt Friedrich Herrmann. — Den 12. 
Frau Bäckermſtr. Steiner, zwei Söhne, Friedrich Eduard und 
ginn Julius. — Den 6. Frau Kaufmann Ziegler, einen 
.. Adalbert Ferdinand Baldun. — Den 22. Frau FTagear⸗ 
beiter Runge, einen 8. — Den 25. Frau Seiler Grunwald, 
eine T. — Den 28. Frau Lohgerdermſir. Roͤdiger, einen S, 
— — Eduard. — Den 29. Frau Tagearbeiter Fichtner, 
eine Tochter. 


Quirl. Den 28. Juni, Frau Freibäusler und Krämer 
Buttuſch, einen Sohn. 
eandes hut. Den 11 Juni. Frau Uhrmacher Scholz, 


ged. Vorein, eine T. — Den 18 Frau Anwohner Tiich in 
Nieder » Zieder, eine T. — Den 19. Frau Zimmermſtr Pohl, 
geb Heinzel, in Nieder- Zieder, einen S. — Den 20: Frau 
Inwohner Kluge, einen S. — Den 22 Frau Schuhmocher 
Mälzer, eine T. — Frau Zimmergeſell Opitz, eine T. 
Den 23. Frau bufſchmied Robnig, geb. Kloſe, in NZ, 
einen S. — Frau Bauergutsbefiger Rauer in Vogelsdorf, e 8, 
— Den 22 Frau Stellmachermſtr. Lindner, geb. Brauer, zu 
Leppetsdocf, eine T. — Den 26. Frau Töpfermſtr. Hiegei, 
geb. Heindel, eine X. . 
siebentdal. Den 27. Juni. Frau Bäckermſtr Benner, 
einen S., Franz Anton Auguſt. — Den 30. Frau Weißgerber⸗ 
mſtr. — — > „Johann Franz Ba 
Geppersdorf. Den 22. Juni. Frau Inwohner Lange, 
eine T., Marie Rofine, - g - 


— 


Sreiffenberg. Den 14: Mai. Frau Tuchmacher Feigs, 
einen Sohn, Ernſt Fürchtegott. — Den 5. Juni, Frau Schub: 
macher Wagner, eine X., Marie Lonife, — Den 22. Frau 
Weißgerber Döring, eine Tochter. 5 

Greiffenſtein. Den 25. Mai, Frau Aktuar Stolzer, 


einen Sohn. a 

Friedeberg. Den 16. Mal. Frau Bürger Männich, einen 
S. — Den 17. Frau Apotheker Milius, einen S. — Den 
8. Juni. Frau Handelsmann Tſcheſch in Röhrsdorf, eine T. — 
Den 9. Frau Bauer Männich, einen Sohn. — Frau Bauer 
Grabs, einen Sohn. - 

Friedersdorf. Den 17. Juni. Frau Klein⸗Vogt Kluge, 
auf dem Dominium Friedersderf, einen Sohn. 

Wigandsthal. Den 10. Juni. Frau Goldarbeiter Berge 
mann, einen S., Auguſt Adolph. i 

edwenderg. Den 3. Juni. Frau Invaliden ⸗ Feldwebel 
Peſchke, eine T. — Den 20. Frau Handels mann Seliger, e. T. 

Goldberg. Den 14. Mal. Frau Schornſteinfeger Thiel, 
einen S. — Den 27. Frau Einnebmer Jacob, einen S. — 
Den 3. Juni. Frau Tuchmacher Götze, eine T. — Den 4. 
Frau Fleiſchbauer Römer, einen S. — Den 25. Mai. Frau 
Tuchfabrikant Stoll, einen S. — Den 29 Frau Tuchwalker⸗ 
geſell Zuckel, einen Z. — Den 4. Juni. Frau Lohnkutſcher 
Runge, einen S. — Den 10. Frau Einwohner Weiſe, eine 
X. — Den 12. Frau Schneider Dierich, eine F. 

Zauer. Den 13. Juni. Frau Bäcker Friebe, eine T. — 
Den 16 Frau Inw. Beier, einen S. — Den 19. Frau Schie⸗ 
ſerdecker Grun, eine Tochter. 

Geſtor ben. 


Hiriäberg, Den 21. Juni. Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Link, Ehefrau des Kaufmann Herrn Häusler, 50 8. 4 M. 
54. 
und Druckfabrikant, 57 J. 9 M. — Den 26 Juni. Henrictte 
Marie Roſine, Tochter des Handſchuhmachermſtrs. Hoff, 
1 3. 3 M. 25 T. — Den 29. Emilie Mathilde Rofalie, Toch⸗ 
tet des Schloſſermſtts Kühn, 1 J. 2 M. 20 . 

Woigtsdorf. Den 15. Juni. Frau Johanne Eliſabetb 

eb. Hinke, Ehefrau des Häusler® und Webers Weichert, 66 

„10 M. 26 T — Den 24: Frau Marie Roſine geb. Hanke, 
Ehefrau des Bauergutsbeſigets Rücker, 37 J. 4 M. 2 T. — 
Den 28. Johann Gotttlob Raupach, Hausbeſiger und Huf⸗ und 

Erdmannsbdorf. 
Gottlieb Kruſch aus Warmbrunn, 79 J. 9 s 

Seiborf. Den 28. Juni. Anna Roſine geb. Reimann, 
Edefrau des Gerichtegeſchwornen, Kirchenvorſtehers, Hausbe⸗ 
Ügers, Kram.rs und Webers Herrn Hinke, 59 J. 10 M. 28 K. 

Schmiedeberg Den 19 Juni. Wilhelm Karl Guflav, 
Sohn des Zimmeigeſellen Rüffer, 2 M 8 K. — Den 23, 
Der Haustnht Joh nn Gbriſtoph Nallinich, 37 J. — Den 25. 
Emaruel Wırheim, Sonn des Häuslers Berger im Forſt, 8 M. 
6 T. — Den 26. Robert, binterlaſſ-ner Sohn des Damaſt⸗ 
wedermſtes. Ti, de, 19 3. 11 M. 14 4. — Den 2. Jull. Ke. 
toline Wilhrimine, Aochter des Appreteurs Ritter, 28 8. 


1 M. 15 T. - 2. 
Arnsdorf. Den 1. Juli. Johanne Cbriſtiane Friederike 


deb Hein, Ehefrau des n Handelsmanns und 
1 


Erbgartenbeſiters Herrn ıfig, 43 J. 7 . 

Landesdut Den 18 Juni, Friedrich Krepig, Straßen⸗ 
Za-Ginnehmer za Reich benneredorf, 51 J. - Din 21 tau 
Spuhmacher Gerſtmann, geb. Nicolai, 37 J. 6 M. 16 T. 

ciebenthal. Den 9. Juni. Karl, Sohn des Seilermſtrs. 
dülbig ſen., 5 J. — Den 14. Der Baͤckermſtr Lorenz Frie⸗ 
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Den 23 Herr Johann Michael Hutter, Kaufmann 


Den 8. Juni. Der 3 Joh. 


aus Wenig⸗Walditz. — H 


drich, 71 J. — Den 13. Dominicus, Sohn des Kürſchner 

Bettkober, 6 W. — Den 18. Alwine, Tochter des Kürſaners 
Bettkober, 10 J. 6 M. — Den 29. Jobanne Cbriſtiane Frit⸗ 
derike geb. Maude, Ebefrau des Gefängniswärters Möller, 42 J. 

Geppersdorf. Den 10. Juni. Die Häuslerwittwe Marte 
Barbara Gottwald, geb. Speer, 44 J. — Den 17. Jobanne 
geb. Brendel, Ehefrau des Gärtners Benedict Sommer, 323. 
9 . — Den 24. Karl, Sohn des Häuslers Franz Menzel, 
9 M. — Den 28. Der Häusler Michael Brendel, 76 7. 

Greiffenberg. Johanne Roſine geb. Wagenknecht, binterl. 
gr * 45 D Wehner, 74 J. 4 M. 5 T. — 

en 18. Jun uard Gufav Adol willings ſohn d 
Klempnermſtrs. Eräft Hilde. ehe ange 

Kriedeberg. Den 7: Junl. Die Tochter des Bürgers 
und Maurers Leber, 2 M. 18 X. — Den 9. Der einzige Sohn 
des Bürgers und Weißbaͤckers Prenzel, 2 M. 13 T. — D. 8. 
Anna Eliſabeth geb. Scholz, Ehefrau des Gärtners Männich 
in Röhrsdorf, 44 J. 4 M. 25 T. (wurde am 4. Mai d. J. getraut.) 

Friedersdorf. Den 17. Juni. Der Gedinge⸗ Häusler 
aa Früh, 3 35 ** N 

leppelsdorf. en 13: Juni. Herr Johann Gottfried 
Scholz, Erb: und Waſſermüllermſtr. und u 
. 35 1 17 T. ee 
erchenberg. Den 24. Juni. Der Häusler Jo 
00 6 E E Joſeph Auf, 

edwenberg. en 23. Juni. Der Bataillons Arzt d 
hieſ. Invaliden ⸗ Abtheilung Herr Schröter, 66 J. 3 

Goldberg. Den 5. Juni. Heinrich Simon, Schuhmachen⸗ 
geſelle aus Bremen, 23 J. 1 M. 24 T. — Den 6 Der Tuch. 
macher Chriſtian Gottlob Höfchen, 73 J. 2 M. — Den 8. 
Zobanne Dorothee geb. Engmann, Eßefrau des Tuchſcherer⸗ 
geſellen Sommer, 29 3. — Den 9. Der Invalide George 
Friedrich Girlach, 69 J. 7 M. 19 . — Den 14 Der peni, 
Steuerauffeher Jodann Gottfried Kerber, 71 J. 1 M 27 T. 
— Den 15. Juliane geb. Weber, Ehefrau des Kürſchners Was 
genknecht, 70 J 5 N. 16 . — Marie Roſine geb. Fliegner, 
Evefrau des Einwobners Scholz, 39 J. 8 M. 1T. — Den 18. 
Der Schuhmachergeſell Friedrich Werder, 21 J. 1 M. 21 2. 

Jauer. Den 14. Juni. Jul. Helena, geb. Schüller, nachgel. 
Frau Wittwe des verſt. Zirkelſchmied⸗Oberalteſten und Handels. 
mann Herrn Franke, 81 J. 5 M. 11 T. — Den 18. Anna 
Franz. Eliſabeth, 6 Mon. 2 T. . . 

Selbſtmord. 

Am 18. Juni wurde der Inwohner Ganſel zu Ober, Haſeldach 
in einem nahen Gebüͤſch erbängt gefunden, der feit einer Woche von 
feiner Gattin und Kindern weggegang n war, um Arbeit zu ſuchen. 

unglücks fall. 

Im 18. Juni erſtickte an einem Stiick Fleiſch der 26 Jährige 
Sobn, Gottfried, des Bärtners Hoſemann, aus Göriſſeiffen⸗ 
Neundorf. 3 
— —  ——————— na 

Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


4 


Herr Major von Rieden, aus Kutſcheborwiz. — Fräulein Ca⸗ 
roline Kegel; Fraͤulein Wilhelmine Marſch, beide aus Bieslau. — 
Herr Lieutenant Hufen in der 5. Artillerie: Brigade, aus Schweld⸗ 
nitz. — Herr von Diezelski, Lieutenant und Adlutant im 23. In⸗ 
fanterie- Regiment, aus Neiſſe. — Frau Muſſk Direkter Marfeile, 
nebſt Fräulein Tochter, aus Stettin. — Muhlengebülfe Müller, 
err Vackermeiſter Marſchin, aus Groß⸗ 
Waldi. — Herr Particulier Claaßen, aus Breslan. — Heir 
* Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnetmer und Domainen⸗Rent⸗ 
meiſter, nebſt Frau und Familie, aus Glaß. — Frau Amtmann 
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Hausmann, aus Reuthau. — Herr Deſtillateur Hellmich, aus 
Ohlau. — Herr Schneidermeiſter Müller mit Frau, aus Lieg⸗ 
wis. — ui von Wnud, Königl. Major und Kommandeur des 
3, Bataillons (Conitz'ſchen) 1ſten Garde: Landwehr : Megiments, 
nebſt Frau Gemahlin aus Conitz in Weſtpreußen. — Herr Ban⸗ 
auier Marck nebſt Gattin; Herr Klagemann, Königl. Stuͤck⸗ 
A en nebſt Frau und Cousine; beide aus Breslau. — 
lein von Pogrell, Stifts- Dame, nebſt Fräulein Schweſter, 

aus Stift Tſchirnau. — Herr Fabrikant Draͤſcher, nebſt Demoifelle 
Tochter, aus Goldbera. — Herr Giersberg, Königl. Salz⸗Faktor, 
nebſt Frau; Herr Lampen⸗Fabrikaut Ronge, beide aus Breslau. — 
Stellmacher meiſter Marocke, aus Eaabor. — Handelsſran Zimmer, 
aus Liegniß. — Bauergutsbeſitzer Kuͤgler, aus Waldau. — De: 
oiſelle Ehriftiane Springer, aus Buchwald. — Herr Hoſpital⸗ 
nſpektor iR; Caro, aus Gr. Glogau. — Herr Serner, Feld: 
webel vom Fuͤſelier⸗Bataillon 19, Inſanterie Regiments, aus Brom: 


berg. — D 
— aus Freiburg. — Frau Kaufmann Frank mit Familie; 
au Kaufmann Magnus, beide aus Breslau. — Herr Haupt 

dant Deuter nebſt Frau, aus Dramburg. — Herr Oekonomie⸗ 

Felber von Lenski, aus Brakupoͤnen. — Herr Kreis⸗Kaſſen⸗ 
endant Blum, aus Goldapp. — Frau Kaufmann Endelmann, 

aus dem Auguſtov. Gouvernement. — Herr Braueigner Schelbke, 

aus Breslau. — Herr Gutsbeſitzer Beyer, aus Broſtau. — Heir 

Guts beſitzer Demuth, aus mente — Herr von Normann, 

Premier⸗Lieutenant im 24. Infanterie⸗Regiment, aus Bernau. — 

Herr von Hauteville, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath, nebſt Frau Gemahlin, 

aus Trachenberg. — Herr Jasrich, Königl. Land⸗ und Stadt: 

ichts⸗Aſſeſſor, aus Gollnau. — Herr Faͤrbermeiſter Engel, aus 

Berlin. — Frau Baronin von Troſchke, geb. von Pfuel, nebſt 
dulein Tochter, aus Breslau. — Herr Otto, Königl, Ober: 
rfter, mit Frau und Demoiſelle Tochter, aus Militſch. — Ma 

dame Favorell, aus Bohrau. — Herr von Knobelsdorf, Premier: 

Lieutenant a. D., aus Polgſen. — Herr von Prittwitz, Premier⸗ 

Lieutenant, nebſt Fraͤulein Schweſtern und Nichte, aus Berlin. — 

Herr Gaſtwirth Meißner; Herr 

aus Striegau. — Herr Buͤchſenmacher Schmidt, nebſt Frau und 

Famile, aus Breslau. — Herr Handelsmann Laufeld nebſt Frau, 

aus Sarne. — Verwittwete Frau Kriegsräthin Scholz; Fräulein 

von Patzvuska, beide aus Breslau. — Frau Kaufmann Robr; 

Frau Kaufmann Schulze; Fräulein Zimmermann, ſämmtlich aus 

Brieg. — Frau Seiſen⸗Fabrikant Rehſeld aus Poſen. — Herr 

General Baron von Schlichten, nebſt Frau Gemahlin und Fräulein 

Tochter, aus Breslan. — Herr Hauptmann Schmidt nebſt Fa: 

milie, aus Graudenz. — Madame Sinalair, Gouvernante, aus 

Breslau, — Frau Kaufmann Holländer; Frau Guts be 


tau Rittmeiſter von Naſe mit Fräulein von Burgsdorf, aus 
5 5 — Herr Superintendent Freyer, nebſt Frau und Familie, 
aus Jannowitz. — Herr Vorwerksbeſitzer Griedtuer, aus Gold 
berg. — Frau Ober Poſt⸗Seeretair Bock mit Fräulein Vertba 
e aus Waldenburg. — Herr von Linde, evangeliſcher Couſi⸗ 
« Präſident und Ober⸗Schulrath, nebst Familie, aus War: 
ſchau. — Herr von Hellwig, Generalmajor und Kommandeur der 
15. Kavallerte⸗Brigade, nebſt Frau Gewablin, aus Cöln a. R. — 
Herr Franz Tymomski, Particulier, aus Krakau. — Verw. Frau 
Paſtor Böhm aus Alt⸗Kemniß. — Verw. Frau Kfm. Stempel aus 
Breslau. — Frau Juſtizraͤthin Varkom aus Stargardt. — Verw. 
Frau Oberamtmaun Schulz mit Familie aus Schoͤnau. — Fräulein 


trumpf⸗ Fabrikant Engel, beide = 


f 3 Schönau. — Herr Kaufmann Wolff nebſt Fräulein Tode 

a Ne — Herr 5 4 Bluͤmel aus Shmöln. — 

— N N 2 N na nebſt Frau 
i raͤulein Tochter aus Hi 1 ek 

Da lame der dritten Kafte beläuft Ich bis Inelunive der 

30. Juni e. auf 159 Perſonen. u g 


Theater: Anzeige. ö 

Heute Donnerſtag den 5. Juni im Theater zu Hirſchberg: 
Der Poſtillon von Lonſumeau. Große kon. Opet 
in 3 Akten von Friedrich. Muſik von Adam. Freitag d. 6. 
im Theater zu Warmbrunn, zum Erſtenmale: Der junge 
Werther oder die Macht der Liebe. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Muͤhling. Den Beſchluß macht: Der 
Nafenftüber. Poſſe in 3 Akten pon Dr. Raupach. Sonn⸗ 
abend d. 7. kein Schauſpiel. Sonntag d. 8. im Theater zu 
Warmbrunn, zum Erſtenmale: Die Baͤrenſchänke im 
Gebirge. Schauſpiel in 5 Akten von Franke. Montag d. 
9. im Theater zu Hirſchberg zum Erſtenmale: Hut macher 
und Strumpfwirker oder die Ahnfrau im Ge⸗ 
meindehauſe. Poſſe mit Geſang von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller, Dienſtag den 10. im Theater zu Warmbrunn 
zum Erſtenmale: Das Nachtlager in Granada. 
Große romantiſche Oper in 2 Akten von Kind, Muſik von 
Kreuzer. Mittwoch den 11. noch unbeſtimmt. Donnerſtag 
den 12. im Theater zu Hirſchderg zum Erſtenmale: Die 
Schule des Lebens. Großes Schauſpiel nach einem 
Maͤhrchen für die Bühne bearbeitet von Dr. Raupach. 

Verw. Faller, 
Koͤnigl. privil. Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 
Jedem das Seine! 

umarmt von Getrnide: und Hopfentanken in der fanften 
Kuͤhlurg eines freundlich dekorirten Hirſchberger⸗Schweidnither 
Kellers, eine Kuffe reinen guten „Bairifhen Bieres“ 
leeren und die Schwule der Oberwelt vergeſſen zu koͤnnen, iſt 
ein Genuß, den uns Herr Brauermeiſter Mar t in zu Hirſch⸗ 
berg als Mann von Wort verſchafft hat. 

Wir ſenden dem gluͤcklichen Schöpfer dieſer einladenden 
Reſtauration unſern Dank in ſein friedliches Souterain mit 
der vollkommnen Ucberzeugung hinab, daß jedet der ihn dort 
Beſuchenden wie wir finden, genießen und unſer Symbolum 
unterzeichnen wird. G., den 28. Juni 1838. A. O. 


Amtliche und Privat-Anzeigen, 


Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten König- 
lichen Land⸗ und Stadt Gericht wird hierdurch zur Kenntniß 
gebracht, daß die Erndteferien mit dem 15. Juli c. beginnen 
und mit dem 26. Auguſt c. ablaufen. Während derſelben 
finden nur ſchleunige Sachen Erledigung, welche ausdräcklich 
als Ferialſachen zu bezeichnen find: N 

Hirſchberg, den 28. Juni 1838. 
Königliches Land- und Stadt⸗Geticht, 


Mandel, 


| 


| 


Mothwendiger Verkauf. f 
Die sub Nr. 129 zu Tiefhartmonnsdorf bei Schönau ger 
legene Johanna Euſabetd Menze l' ſche, jetzt Gottlieb 
Spiringer' ſche Haͤuslerſtelle nebſt Zubehör, auf 15 Ribler. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebft Hypotheken⸗Schein und Kaufs⸗ 
edingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 10. Oktober a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts Kanzlei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Unbekannte Realpraͤtendenten haben ſich bei Vermei⸗ 
dung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem Termine zu melden, 
Hirſchberg, den 26. Juni 1838. N 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗-Amt 
von Tiefhartmanns dorf. 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
in Hirſchberg. 


Die zeither ubliche Art und Weiſe der Reinigung der 
Federn durch Waſchen, war ſo muͤhſam, zeitraubend und 
weckwidrig, daß ſie gewiß nur von wenigen Familien⸗ 
Müttern in Anwendung gebracht, größtentheild aber 
gänzlich unterlaffen wurde, fo daß die Bettfedern von 
eltern auf Kinder und Kindeskinder, ohne je gerei⸗ 
nigt worden zu ſeyn, forterbten, und gar oft die Trä⸗ 
ger von Gicht, Reißen, Schwindſucht, Haut und 
andern Krankheiten wurden, die Geſundheit und Leben 
ganzer Familien gefährdeten und wohl auch zerſtoͤrten. 
Dieſen großen Nachtheil beſeitigt ein von Herren 
Julius Schwabe aus Zittau in Sachſen verbeſſerter 
und wegen feiner Zweckmaͤßigkeit mit dem Königlichen 
Saͤchſiſchen Privilegio gnaͤdigſt betheilter Reinigungs⸗ 
Apparat der Bettfedern, durch welches dieſelben nicht 
blos aufgelockert, ſondern auch von allem Schweiß, 
Staub, Sand, Kalk, Moder, Mottenfraß und Blei⸗ 
weiß, ſo wie von allen Krankbeitsſtoffen in kurzer Zeit 
und ohne Nachtheil für die Federn ſelbſt, befreit wer⸗ 
den koͤnnen. 0 
Die rege Theilnahme, welche dieſe Erfindung uͤberall 
findet, veranlaßt Endesgenannten auch in Hirſchberg 
eine derartige Bettfedern-Reinigungs⸗Anſtalt und zwar 
am Ringe Nr. 15 zu errichten, die hiermit einem hie⸗ 
ſigen und auswärtigen geehrteſten Publiko, unter fol: 
genden nähern Beſtimmungen, beſtens empfohlen wird. 
1) Wer Federn gereiniget zu haben wünſcht, muß 
es vorher in der Anſtalt beſtellen, und gleichzeitig die 
Jahl der zu reinigenden Ober⸗ oder Unterbetten und 
Kopfpolſter, oder das Gewicht der Federn, ſo wie, ob 
diefelben ganz neu, oder ob es von geſunden oder Frans 
ken Perſonen gebrauchte Betten ſind, angeben. 
2) Die Beſtellung muß mit einem Aufgelde, nach 
Höhe eines Viertheils des unten angegebenen Arbeits: 
lohns, verſichert werden. 
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8) Der Beſteller erhält dagegen einen Zettel mit 
Angabe des Tages, der Stunde der Reinigung und des 
vorausbezahlten Aufgeldes. "a 1 

4) Die anberaumte Zeit muß pünktlich inne ge: 
halten werden, wer zu ſpaͤt kommt hat die verſaͤumte 
Zeit mitzubezahlen, wer gar nicht kommt hat das Auf: 
geld verloren. E 

5) Die zu reinigenden Federn, als auch die rein: 
gewaſchenen Indelten, in welche die gereinigten Federn 
kommen ſollen, werden zur beſtimmten Zeit mit dem 
Beſtellzettel in die Anſtalt gebracht und in Beiſein der 
Angehörigen, welche das Auftrennen und Zunaͤhen zu 
beforgen haben, gereiniget. Nach geſchehener Reini⸗ 
gung werden die Federn aus dem Apparate durch Luft 
n in die reingewaſchenen Indelten zurückge⸗ 

rieben. 

6) Wem es an doppelten Indelten fehlt, bringe 
die Federn in den Ueberzuͤchen in die Anftalt, es dürfen 
jedoch nicht mehr und nicht weniger Betten überbracht 
werden, als beſtellt wurden. 

7) Zur Verhuͤtung des Naßwerdens der Betten 
waͤhrend des Transports, leiht die Anſtalt eine Glanz⸗ 
leinewanddecke, noͤthigenfalls auch eine Trage. - 


8) Alle 2 Stunden werden 12 bis 15 Pfund gerti⸗ 
niget; Federn aber von kranken Perſonen brauchen 
nach Verhaͤltniß längere Zeit. 

9) Die Arbeitspreiſe richten ſich nach der Zeit, die 

man zur Reinigung noͤthig hat und es wird: 

die ganze Stunde mit. . 4 Sgr. 

die halbe Stunde mit . 2 

die viertel Stunde mit. .„ 1 
berechnet. Wer den Apparat den ganzen Tag von 12 
Stunden in Anſpruch nehmen will, bezahlt anfatt 
1 Rthlr. 18 Sgr., nur 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Auf dieſe Art gereinigte Betten koͤnnen nach geſche⸗ 
hener Abkuhlung an demſelben Tage wieder in Gebrauch 
genommen werden. Ein Verluſt von guten Federn iſt 
nicht moglich, eher nimmt das Bette an Größe zu, 
verliert aber durch Abgang des Unraths an Schwere. 

Auswärtigen oder ſolchen, die bei der Reinigung 
nicht ſelbſt oder durch ihre Bedienung zugegen ſeyn 
konnen wird der Abgang zur Ausmiktelung der Ge⸗ 
wichtdifferenz zurückgeſchickt. S 

Wer die Anſtalt mit feinem Beſuche beehren will, um 
ſich durch den Augenſchein von der Zweckmäßigkeit und 
Nuͤtzlichkeit derſelben zu überzeugen, wird jeder Zeit 
gern geſehen feyn. a 5 

Auch werden Beſtellungen auf derartige Maſchienen 


für andere Orte von Endes⸗Anterſchriebenen ange 


nommen, 
. Baumert, 


Kaufmann u. Agent. 


— 


Selb ⸗ Verkehr. 

8 bis 1600 Nthlr. find, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zur erſten pupillatiſch⸗ ſichern Hypothek fofort aus⸗ 
zuleihen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


1400 Nthlr. N 
koͤnnen bei der Kirche zu Nieder ⸗Wieſa bei Greiffenberg 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 pCt. Zinſen ſofort aus⸗ 
geliehen werden, und haben ſich Darlehnsſucher an's daſige 
Kirchenkollegium zu wenden. 


Bu verkaufe n. 

Der Beachtung werth empfehle bei guter Waare zu hoͤchſt 
billigen feft.ı Preiſen mein neu errichtetes, vollkommen aſſor⸗ 
tirtes Tuchwaarenlager, von der feinſten bis zur ordinairſten 
Qualité, und werde ich jede freundliche Abnahme durch die 
reellſte Bedienung gewiß dankend zu ehren wiſſen. Mein 
Geſchaͤftslokal iſt in dem Gaſthofe des Herrn Neumann zum 
Hotel du Roi. Loͤwenberg, den 2. Juli 1838, 

Frau Ulanen⸗Wachtmeiſter Feder. 


Wegen Todesfall und Geſchafts⸗Aufgabe iſt eine Parthie 
Drechsler⸗Waare: Tabackspfeifen, Köpfe, Pfeifenfpigen 
und andere dahin gehörende Artikel, fo wie ein Waarenſchrank 
und eine Marktbude billig zu verkaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man beim Drechsler Wilh. Glatz, Goldberger Straße Nr. 166. 

Loͤwenberg, den 27. Juni 1838. we 


Goldleiſten in allen Größen empfiehlt 
Waldow in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, der eine gute Erziehung genoſſen hat, 
gute Schulkenntniſſe und ein freundliches Benehmen beſitzt, 
kann in eine Aus ſchnittwaaren⸗Handlung bald als Lehrling 
eintreten. Naͤheres ertheilt Herr Buchbinder Neumann in 
Greiffenberg. 

7 Einladungen. 

Schießliebhaber werden vom Schoͤmberger Schuͤtzen⸗Ver⸗ 
ein hiermit zu einem anſehnlichen Geldſchießen mit der Be⸗ 
merkung ergebenſt eingeladen, daß daſſelbe Montag den 16. 
Juli des Morgens beginnt und Donnerſtag den 19. Juli a. c., 
Abends 6 Uhr, endet. Looſe zu einem Thaler, wofuͤr acht 
Schuß gethan werden, ſind bis eine Stunde vor Beendigung 
des Schießens im daſigen Schützenbauſe zu bekommen. 


— — — — — — —y„fͤ 
Durch behinderte Umftände finde ich mich veranlaßt, Einem 
Hochgeehrten Publiko die nochmalige ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mich binſichtlich der Lokalität für die ange⸗ 
nehmſte Unterhaltung meiner geehrten Gaͤſte vollkommen ein: 
gerichtet habe. Für gute Tanzmuſik und gutes Getränke 
werde ich die beſtmoͤglichſte Sorge tragen, und bitte zu Sonn: 
tag, als den sten d., um geneigten zahlreichen Beſuch. 
Waldhäuser den 5. Juli 1838. A. Hübner. 


* * una. men 
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REIHE IR ICH c l RITTER 

Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich * 

ergebenſt anzuzeigen, daß mein Gaſthof, wel⸗ 

cher früher zum goldnen Baum benannt 
war, von nun an 


Gaſthof zum Kronprinz 
von Preußen 
benannt wird. 0 
Die Einrichtung deſſelben iſt neu, und ich 
bin im Stande, jeden verehrlichen Reiſenden 
freundlichen Aufenthalt zu gewähren; durch 
gute und billige Bedienung verhoffe ich mir die 
Zufriedenheit aller geehrten Einkehrenden zu 
verdienen. 5 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Sonntag den 15. Juli a. c. 
einen großen Bürger» Ball 
veranſtalten werde, wozu ich mir erlaube eine 
Wohllöbliche Bürgerſchaft höflichſt einzuladen. 
Hoffend, daß eine recht zahlreiche Geſellſchaft 
mich beehre, werde ich meinerſeits Alles thun, 
um der ſehr werthen Geſellſchaft einen recht 
genußreichen Abend zu verſchaffen. Dienſt⸗ 
boten wird der Zutritt nicht geſtattet. Für 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens ſorgen 
Franz König, 
Gaſtwirth zum Kronprinz v. Preußen. 
Landeshut den 5. Juli 1838. 
XXX. MMX. MNMNXNNNNNNNNNNN 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich den zeither in Pacht gehabten Gerichts⸗Kretſcham zu 
Schwarzbach fernerweitig wieder gepachtet habe, und alſo 
Sonntag den 8. Juli Tanzmuſik halten werde; um zahle 
reichen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 
Ernſt Gottlieb Strauß. 
Schwarzbach, den 3. Juli 1838. c 
Ich zeige biermit ergebenft an, daß ich Elmftigen Freitag, 
als den 6. Juli, Hornmuſik und Abends Beleuchtung auf dem 
Haus berge 
Um guͤtigen Beſuch bittet 
Endler, Coffetier. 
Mittwochs und Donnerſtags findet Konzett⸗Muſik ſtatt 
bei dem Koffetier Hornig auf dem Pflanzberge. 
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Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Souveraines und ſichres Heilmittel gegen 
die Epilepſie. (Fallſucht.) 

Die wichtigſte in ihren Folgen fuͤr die ganze Dauer des 
menſchlichen Lebens nicht zu berechnende Krankheits form iſt 
ohnſtreitig die Fallſucht (Epilepſie), eine Krankheit, die ſeit 
Jahrhunderten ſchon eine noch nicht gelöfte Aufgabe der beſten 
Aerzte aller Zeiten und Nationen geblieben iſt, um ſolche 
gründlich heilen zu koͤnnen. Der größte Theil der Art Ber 
theiligten, welche ſchon viele Jahre, theils aber auch waͤhrend 
kürzerer Zeit an dieſem heftigen Nervenuͤbel leiden, hoffen 
ſehnlichſt nach Huͤlfe, um auf irgend eine Weiſe davon befreit 
zu werden, ja viele blicken hoffnungslos mit bangen Gefühlen 
in die ferne Zukunft. Dreißig ⸗ und mehrjaͤhrige Erfahrun⸗ 
gen, in welchem Zeitraum der Erfinder ſo gluͤcklich geweſen 
iſt, dieſes vortreffliche Heilmittel an einer ſehr großen Zahl 
ſolcher Kranken beiderlei Geſchlechts und von jedem Alter mit 
dem glaͤnzendſten Erfolge anzuwenden, (ja bei ſolchen, denen kein 
Strahl der Hoffnung zur Wiedergeneſung leuchtete, dennoch 
damit geheilt worden ſind, welches man durch die guͤltigſten 
Beiſpiele, fo bei uns in großer Zahl niedergelegt, zu beweifen 


im Stande ſind, und wovon man am Rande dieſes einige 


Schreiben zum Theil in Abſchrift, und durch Namensbezeich⸗ 
nung der geheilten Individuen aushebt,) bewogen denſelben, 
um der leidenden Menſchheit auch ferner nützlich zu ſeyn, dieſes 
Mittel mit aller Sicherheit zu empfehlen, und zur groͤßern 
Verbreitung deſſelben den Verkauf davon zu veroͤffentlichen. 
Iſt nur allein Acht und gegen Einſendung des Betrags zu 
haben bei dem 
General: Depdt in Frankfurt a. M., 
Mainzer Gaſſe Nr. 179. 
(Copia.) Die Redaktion der Hanauer Zeitung an das 
Generale Depöt des anti- epileptischen Heilmittels in 
Frankfurt a. M. 3 
Es freut mich ungemein, Ihnen die angenehme Anzeige 
machen zu können, daß die von Ihnen bezogenen Heilmittel 
gegen die Leiden des in unſe er Offizin angeſtellten jungen Eich» 
horn ſehr vortrefflich gewirkt haben. Genannter Eichh vorn 
kann als vollkommen hergeſtellt betrachtet werden, denn beinah 
täglich zu verſchiedenenmalen von diefer Krankheit befallen, 
hat er in zwoͤlf Wochen (feit Chriſti Himmelfahrt bis jetzt) keinen 
ſchlimmen Zufall mehr gehabt, und hoffentlich wird ihm auch 
nichts mehr zuſtoßen. Indem ich mich ſonach dieſer ange⸗ 
nehmen Pflicht entledige, erſuche ich Sie in Auftrag des Va⸗ 
ters dieſes der menſchlichen Geſellſchaft wiedergegebenen Glie⸗ 
des, Gegenwaͤrtiges durch Veröffentlichung in allen Blättern 
Deutschlands zum Gemeinwohl eirculiren zu laffen. 
Kittſteiner, Redacteur der Hanauer Zeitung. 
Joh. Eichhorn, 
Vater des durch das herrliche Heilmittel des Generale Dipöt 
in Frankfurt a. M. von der Fallſucht wieder hergeſtenten 
Auguſt Eichhorn. 


Zur Beglaubigung der Unterſchrift des Buchdruckers Kitt⸗ 

ſtein und des Schuhmachermeiſters Joh. Eichhorn. 
(L. S.) Klein, Landgerichts⸗Repoſiteur. 
— — — — 

Es bezeugen ferner die Unfehlbarkeit dieſes vortrefflichen 

Heilmittels durch eigne damit gemachte Anwendung der Herr: 
J. A. Hirſchmann, in Frankfurt a, M., 

beglaubiget durch den Notar dieſer Stadt Hrn. J. Georg Giar. 
Ferner: 

Herr Lorenz Kehr, Hofkammerdiener bei Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht dem Herrn Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg v. d. Hoͤhe, N 

beglaubigt durch den Landgerichtsamts⸗Secretair Herrn 
8 J. A. Buſch. 
Ferner: £ 
Herr Georg Schnackenburget, in Tuttlingen, Herr 
C. G. Dietrich in Elſterwerda, und Herr Jacob 
Zehnder in Koͤlliken in der Schweiz, ſo wie 
Frau Wilhelmine Manuel in Frankfurt a. M. 
Herr Joki Warneke, Tuſcheerermeiſter in Mulchow, 

im Mecklenburgſchen. 

Herr Conr. Berold, Oekonomie⸗Paͤchter in Reich⸗ 
mannsdorf bei Bamberg. 

Herr Andreas Braͤmer in Manheim. 

Herr Schmitt, Notar, in Niederſteth, bei Metgen⸗ 

heim. . 

Im Augenblick als wir Vorſtehendes der Pubticität uͤber⸗ 
geben wollen, erhalten wir noch von Arnsdorf bei Reichen⸗ 
dach durch den daſigen Cantor und Schullehrer, Herrn Eduard 
Maiwald, in einem ausführlichen Schreiben die erfreuliche 
Nachricht, daß der einzige Sohn des daſigen Hofegaͤrtners 
und Nahrungsbeſitzer Joh. Begel völlig geneſen, und ſich 
auch nicht mehr die geringſte Spur dieſer furchtbaren Krankheit 
bei demſelben gezeigt hat. 

— . — in nn ni ee en 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Proclama. Ueber den Nachlaß des Schuhmacher Chriſtian 
Friedrich Lindner iſt, zufolge Dekrets vom 29. Januar 1838, 
der erbſchaftliche Liquid tions ⸗Prozeß eröffnet worden. Zur 
Liquidation der Forderungen etwaniger unbekannter Gläubiger 


haben wir einen Termin auf f 


den 8. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts» Auscultator Fiſck er 
angeſetzt, zu welchem dieſelben unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß der Ausbleibende mit feinen Forderungen praͤ⸗ 
sludirt und nur auf dasjenige verwieſen werden wird, wos 
nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger übrig 
Heiden ſolte. Hirſchberg, den 28. April 1838. 
Adͤnigliches Land und Stadt-⸗Geticht. 


Edictal: Citation. Die unbekannten Erben des am 
22. April d. J. hieſelbſt verſtorbenen penfionirten Polizei⸗ 
Bereiters Friedrich Heinrich Emanuel Gärtner, fo wie 
event. deren Erben und Erbnehmer werden hierdurch zur 
Geltendmachung und Nachweiſung ihres etwanigen Erbrechts 
zu dem auf 5 : 

den 15. Oktober 1838, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator v. Schirn⸗ 
ding an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Nachlaß des Verſtorbenen dem 
ſich im Termine meldenden und legitimirenden naͤchſten Er⸗ 
ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden ſollte, dem Koͤnigl. 
Fiscus als herrenloſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 
werden wird, und der ſich nach erfolgter Praͤcluſion etwa erſt 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Dispositionen desjenigen, der ſich dann in dem Beſitze des 
Nachlaſſes befindet, anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erfag der 
gezogenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, zu beanuͤgen verbunden ſeyn wird. 
Hirſchberg, den 17. November 1837. 

Königlihes Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edictalcitation. Nachdem uber den Nachlaß des hier 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns, Lotterie» Einnehmers und 
Tabak ⸗Fabrikanten Johann Gottlieb Helbig, per De- 
cretum vom 23. Februar c. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden, werden alle unbekannten Gläubiger 
deſſelben hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen an den Nach⸗ 
laß in dem auf 
den 19. Juli 1888, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn O. L. ⸗ G. Ausc. Minding anberaumten 


Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die 


Ausbleibenden mit ihren Vorzugstechten praͤkludirt und nur 
an dasjenige werden verwieſen werden, was nach Beftiedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
mochte. Hirſchberg, den 2. Mai 1838. 


Koͤnigl. Lands und Stadt» Gericht. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königl, Stadt⸗Gericht zu Greiffenberg. 
Das Nachlaßhaus des Stricker Johann Gottfried Hahn, 

sub Nr. 343 hieſelbſt, laut der, nebſt Hypothekenſchein, in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, nach der Fraction 
des Material: und Nutzungswerthes auf 282 Rthlr. 5 Sgr., 
und refp. in Rückſicht auf feine fur den Gewerbebetrieb vor⸗ 
zuͤglich geeignete Lage und die dermaligen ortsüblichen Preife 
Lerartiger Grundſtüͤcke auf 350 Rthlr. abdgeſchätzt, wird 
in Termino 

den 25. Juli d. J, Vormittags 11 uhe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend von uns verkauft. 
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Freiwillige Subhaftatiom 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht in Greiffenberg. 
Das vom Nadlermeiſter Chriſt ian Gottfried Meuſel hin⸗ 
terlaſſene Haus, sub Nr. 84 hieſelbſt, laut der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 
849 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget, ſoll in Ter mino 


den 5. September 1838, Vormittags 11 Uhr, 5 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot, 
Gerichts-Amt Stonsdorf. 
Hirſchberg, den 19. Junius 1838. 

Das unter Nr. 22 zu Ober⸗Stonsdorf belegene, zur 
Häusler Johann Gottlieb Kadelbach'ſchen erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeßmaſſe gihoͤrige, und, laut der in der Re⸗ 
giſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe, auf 
49 Rthlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Auenhaus, ſoll in Ter- 
mino den 6 October 1838 


in der Gerichts: Kanzlei zu Stonsdorf verkauft werden. Alle 


unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich, zur 
Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in gedachtem Termin 
zu melden. 

Da ferner über den Nachlaß'des Häusler Johann Gottlieb 
Kadelbach der eibſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet wor⸗ 
den, ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger zu gedachtem Ter⸗ 
min, Vormittags 9 Uhr, vorgeladen, um ihre Forderungen 
und Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls ſie nur auf das⸗ 
jenige werden vertiefen werden, was, nach Befriedigung der 
ſich gemeldet habenden Glaͤubiger, übrig bleiben ſollte. 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichts⸗Amt Stonsborf, 
Hitſchberg, den 14. Junius 1838. 

Das unter Nr. 16 in Nieder⸗Stonsdorf belegene, zur 
Dienſthaͤusler Johann Gottfried Richte r' ſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidationsprozeßmaſſe gehörige, und, laut der in der 
Negiſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſebenden Taxe, auf 
57 Rehlr. abgeſchaͤtte Dienſthaus, foll in Termino 

den 6. October 1838 


* 


in der Gerichts Kanzlei zu Stonsdorf verkauft werden. Alle 


unbekannten Realprätenbenten werden aufgefordert, ſich, bei 
Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in gedachtem Termin 
zu melden. 

Da ferner Über den Nachlaß des Dienſthaͤusler Johann 
Gottfried Richter der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eroͤff⸗ 
net worden, fo werden alle unbekannten Gläubiger zu gedach⸗ 
tem Termin, Vormittags 9 Uhr, vorgeladen, um ihre For⸗ 


derungen und Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie nur 


auf dasjenige werden verwieſen werden, was, nach Befriedi⸗ 


gung der ſich gemeldet babenden Gläubiger, übrig bleiben ſolte. 


— 


Nothwendige Subhaſtation und Aufgebot. 
Gerichts⸗-Amt Stonsdorf. 
Hirſchberg, den 14. Junius 1838. 

Das unter Nr. 47 zu Mittel: Stonsdorf belegene, zur 
Freihäusler Johann Gottlieb Braun'ſchen erbſchaftlichen 
Liguidatidnsprozeßmoſſe gehörige, und, laut der in der Res 
giſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe, auf 
12 Rthlr. abgeſchaͤtzte Freihaus, ſoll in Termino 

den 6 October 1838 N 
in der Gerichts» Kanzlei zu Stonsdorf verkauft werden. Alle 
unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich, zur 
Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤteſtens in gedachtem Termin 
zu melden. 5 ? 

Da ferner über den Nachlaß des Freihaͤusler Johann Gott⸗ 
lieb Braun der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet wor⸗ 


den, ſo werden alle unbekannten Glaͤubiger zu gedachtem Ter⸗ 
min, Vormittags 9 Uhr, vorgeladen, um ihre Forderungen 


und Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie nur auf das⸗ 


jenige werden verwieſen werden, was, nach Befriedigung der 


ſich gemeldet habenden Gläubiger, uͤbrig bleiben ſollte. 

— — —Ü—Eũ—ũä —Ü(ũ G — 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Landeshut. 
Das zum Nachlaß des hier verſtorbenen Doctor Jaͤhne 

gehörige, auf 1902 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus 

Nr. 122 und das auf 949 Kehle, abgeſchaͤtzte Haus Nr. 5 

in hieſiger Vorſtadt, foll 

den 10. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypo: 

theken⸗Schein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehen. 5 = 

—— —— — — — nn 

Nothwendiger Verkauf. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Die Böttcher Johann Gottlieb Wolf'ſche Großgaͤrtner⸗ 


ſtelle, nebſt Acker, Garten und Wieſewachs, sub Nr. 32 
des Hypotheken⸗Buchs, in der Gemeinde Rudelſtadt gelegen, 


abgefchägt auf 976 Rthlr. 7 Sgr., zufolge der nebſt Hypo ⸗ 

theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14. Auguſt 1838, Nachmittags 3 Uhr, 

in det Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt ſubhaſtitt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗Amt Neukirch, Schoͤnauer Kreifes. 
Das Freihaus, nebſt Obſt⸗ und Graſegaͤrtchen, sub 
Nr. 182 zu Neukirch, abgeſchätzt auf 225 Rthlr., zu Folge 
der, nebſt Hypothekenſchein, in der Kanzlei des Gerichts 
Amts zu Goldberg, reſp. dem Gerichts ⸗Ktetſcham einzu⸗ 


ſehenden Taxe, ſoll 


am 1. October c., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
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Jahrmarkt⸗Verlegung. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß, mit 

Genehmigung Einer Königl. Hochloͤhrichen Regierung, der 

bevorſtehende hieſige Jahrmarkt nicht, wie im Kalender ſteht, 

den 25. und 26., ſondern den 22. und 23. Juli, 

als Sonntags und Montags, abgehalten wird. 
Friedeberg am Queis, den 27. Juni 1838. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Durch den bevorſtehenden Abgang 
des Herrn Superintendenten und Paſtor prim. Falk iſt an 
unſerer evangeliſchen Kirche das Diaconat erledigt, womit, 
nebſt der Amtswohnung, ein fixirter Gehalt von 420 Rthlr. 
jährlich verbunden ſeyn wird. 

Waͤhlbare Herren Candidaten fordern wir hierdurch auf, 
ſich moͤglichſt bald und laͤngſtens binnen 4 Wochen zu einer 
Probepredigt zu melden. 

Landeshut, den 28. Juni 1838. ; 

Das Presbyteri uu. 


Auktionen. : 

Es ſollen auf hieſigem Rathhauſe in dem ehemaligen 
Plombage⸗Lokale i 
Donnerſtag, den 12. Juli a. c., früh Punkt 
» 9 Uhr, ; 
verſchiedene Gegenſtaͤnde, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, 
Wirthſchaftsgeraͤthen von Zinn, Blech, Meſſing, Kupfer und 
Eiſen, worunter verſchiedene Mäßer und Gewichte, fo wie 
zwei glaͤſerne Kronleuchter, mehrere blaue hieſige Schuͤtzen⸗ 
Uniformen nebſt zugehoͤrigen Hoſen und Huͤten, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant an den Meiſt- und Beſtbleten⸗ 
den oͤffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. l 

Verſchiedene nicht zuſammenzuſchlagende Gewichte koͤnnen 
nur zur Verarbeitung reſp. Einſchmelzung veraͤußert werden, 
und muͤſſen ſich die betreffenden Käufer ſolcher Stucke dei 
Vermeidung der ſofortigen Zuruͤcknahme der gemißbrauchten 
Gewichte zu Protokoll verpflichten. Krebs, 

Hirſchberg, den 19. Juni 1838. im Auftrage. 


— — . — ʒ( ũ—GO2ä(ʒ—ů 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der hier verſtorbenen verwittweten 
Frau Gerichtsſcholz Gabel, beſtehend in Juwelen, filbere 
nen Löffeln, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, gegen 70 Pfund 
Zinn ⸗, fo wie mehreres Kupfer», Meſſing⸗ und Blech⸗Ge⸗ 
ſchirr, Betten, Waͤſche, männlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräthe, einigen Büchern und 
vielem andern Vorrath, worunter eine Quantität Flachs be⸗ 
griffen iſt, wird den 17. Juli c. und folgende Tage, früh 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, im 
hieſigen Gerichts⸗Kretſcham gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Wieſa, bei Greifenberg, den 23. Juni 1838, 

N f Die Orts⸗Gerichte. 


* 2 7 


Den 16. Juli und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird der Mobi⸗ 
liar⸗Nachlaß der verſtorbenen Häusler und Brettmuͤhlpaͤchter 
Johann Benjamin Hofmann'ſchen Eheleute zu Herms⸗ 
dorf unt. K., beſtebend in weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Meubeln, Haus, Wirthſchafts⸗ und Zim⸗ 
mermanns⸗Handwerksgeraͤthſchaften, in der Behaufung des 
verſtorbenen Hofmanns, gegen gleich baare Bezahlung, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. ‚ 

Hermsdorf unt. K., den 28. Juni 1838. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


— ẽ0öP i ——ä— . — 
Auf den 15. Juli, als Sonntags Nachmittags um 3 Uhr, 
ſoll zufolge hoͤhern Auftrages ein Plauwagen mit gepolſtertem 
Sitze vor hieſigem Gerichts⸗Kretſcham oͤſſentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Hohenliebenthal, den 3. Juli 1838. 
a f Die Orts ⸗- Gerichte. 


— —' —ö——.l̃—äm — ä — — — 
Am 9. und 10. Juli d. J., fruͤh von 8 Uhr an, werden 
in dem parterre gelegenen Partheien⸗Zimmer im Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude verſchiedene Mobiliar⸗Effekten gegen 
ſofortige baare Zahlung gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 28. Juni 1838. Opitz. 


Zu endlicher Raͤumung unſers Lagers von 


Steingut und Porzellan 
ſoll den 9. und 10. Juli d. J., und zwar am erſten Tage in 
kleinen und am zweiten in größeren Parthieen, im hieſigen 
Schützenhausſaale eine Verſteigerung deſſelben an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ſtattfinden, wozu 
wir beſonders Diejenigen, welche ſich mit dieſem Artikel be⸗ 
ſchaͤftigen, fo wie Überhaupt Kaufluſtige ergebenſt einladen. 
Markliſſa, den 25. Juni 1838. N 
Schwertner & Exner. 


Aufforderung. 
Nach der Aufgabe unferer Schnittwaaren⸗Handlung, hört 
vom 1. Juli d. J. unſere bisherige Firma auf; Alle, welche 
noch Zahlungen an uns zu leiſten haben, fordern wir auf, 
ſolche unter 4 Wochen an Frau B. Maiſan zu leiſten, 
welche ſämmtliche Liquidationen uͤbernommen hat. Nach 
Ablauf dieſer Friſt würden ſolche auf gerichtlichem Wege dazu 
angehalten werden. 
Landeshut den 29. Juni 1838. 5 
. B. Maiſan & Sohn. 


Zu verpachten. 

Ein Haus nebſt Nagelſchmiede, Nr. 154, ſteht auf be⸗ 

ſtimmte Jahre zu verpachten und kann gleich bezogen werden. 

Darin befinden ſich 3 bewohnbare Stuben, nebſt Keller und 

Garten, alles in gutem Zuſtande. Das Nähere darüber ift 
bei dem Lotterie⸗Einnehmer Herrn Wache zu erfahren. 

Markliſſa, den 17. Juni 1838. 
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Zu Michaelis laufenden Jahres iſt in der Vorſtadt eines 
belebten Ortes im Gebirge ein Gaſthof, wobei Brennerei 
iſt und 30 Scheffel Acker gehören, an einen kautionsfaͤhigen 
ordnungsliebenden Mann zu verpachten. Wo? ſagt die Er⸗ 
pedition des Boten. 


Geſtohlnes. 

Unterzeichnetem iſt am vergangenen Montag, als am 25, 
Juni, in der Nacht, durch gewaltſamen Einbruch folgendes 
entwendet worden: 

1) Zwei Roͤcke, ein dunkelblauer und ein grauer, beide von 
Tuch, mit uͤberzogenen Poſamentier⸗Knoͤpfen. 

2) Ein dunkelblauer Frack von Tuch, mit blanken Knöpfen. 

3) Vier Weſten, eine von aſchgrauem Tuch, die andern 
von Zeug. 

4) Ein Velpelhut. 

5) Mehrere Tücher von bunter Farbe, ein ſchwarz ſeidenes 
und zwei weiße Schnupftücher, davon eins nit B. M. 
bezeichnet war. . 

6) Ein Paar Halbſtiefeln, wenig getragen. 

7) Zwei Vorhemdchen, ein ſchwarzes und ein weißes. 

8) Eine dunkelblaue Tuchmüͤtze. 

9) 1 Rthlr. 26 Sgr. baares Geld. a 

Saͤmmtliche Sachen waren wenig im Gebrauch geweſen. 

Indem ich vor dem Ankauf dieſer Sachen warne, bitte ich 
zugleich, im Fall Jemandem die Sachen zum Verkauf an⸗ 
geboten werden, den Verkaͤufer ſogleich in Verhaft zu neh⸗ 
men, wo dann der Entdecker eine anſehnliche Belohnung 
erhalten wird. 1 

Boberroͤhrsdorf, den 27. Juni 1838. 

Ernſt Wehner, Mühl ⸗ Helfer, 
beim Muͤllermeiſter Baumann. 


— 

Es ſind mir in der Nacht vom 1. bis zum 2. Juli aus 
meinem Muͤhlhauſe circa 5 Viertel Breslauer Maaß geſpiz⸗ 
tes Korn mit etwas Gerſte gemengt, und 5 Viertel Preuß. 
Maaß Mehl in einem Sacke, worauf der Name Schröter 
ſteht, geſtohlen worden. Sollte das Korn irgendwo zum 
Mahlen gebracht werden, ſo bitte ich mir davon Anzeige zu 
machen. Alt⸗Kemnitz den 2. Juli 1838. 


Anders, Muͤllermeiſter. 
— — — — 


Dantfagung. 


Es iſt mir zur innigen Freude geworden, daß bei meinem N 


Abgange von Landeshut mehrere zwanzig geachtete Bürger, 
um Ihre Anhaͤnglichkeit zu erkennen zu geben, mich bis Forſt 
begleitet, und nach den beſten Wuͤnſchen für mein ferneres 
gutes Fortkommen von da zurückkehrten. Ich erkenne durch 
Ihre mir dadurch erwieſene Ehre deren Zuneigung und Liebe, 
wofür ich Denſelden nicht nur öffentlich verbundenen Dank 
ſage, ſondern ich wuͤnſche auch einem Jeden in feinen Wer: 
haͤltniſſen Gluͤck und dauerhaftes Wohl. 

Altlaͤſſig den 1. Juli 1838, Eliner, Pachtbrauer. 


Dank und Anzeige 
Bei unſerer Abreiſe von hier nach Schmiedeberg, empfeh⸗ 
len wir uns ſämmtlichen Honoratioren und Freunden, und 
uns wohlwollenden Goͤnnern, dankend fuͤr das uns gewordene 
Vertrauen. Landeshut, den 2. Juli 1838. 
Eichner und Sohn, Lehrer der Tanzkunſt. 


Desgleichen beehren wir uns ſaͤmmtlichen Honoratioren 
und Freunden der Tanzkunſt in Schmiedeberg unſere Ankunft 
ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, uns ihres Vertrauens 
zu würdigen. Schmiedeberg, den 3. Juli 1838. 

Eichner und Sohn, Lehrer der Tanzkunſt. 


Lotterie. 
Mit Looſen 78ſter Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich 
Martens in Hirſchberg. 


Zur Nachricht. 
In den Monaten Juli und Auguſt bin 
ich jeden Tag Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr in meiner Wohnung in Friedeberg zu 
treffen. Dr. Junge. 
Reiſegelegenheit. 
Künftigen Montag, den 9. Juli, Reiſe⸗ 
gelegenheit nach Breslau beim 
Lohnkutſcher Brettſchneider. 


Warnung. 

Alle Diejenigen, welche ſich erdreiſten ſollten, fernerhin 
ein Über uns verbreitetes, liebloſes, boshaft-luͤgenhaftes, 
ehrabſchneidendes Geruͤcht auszuſprechen, werden wir ohne 
Weiteres gerichtlich belangen. 

Friederike Schwager; 
Johanne Beate Wagenknecht, in Sepdorf. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Einem Knaben, welcher Luſt hat, Kammmacher zu werden, 
weiſet die Expedition des Boten ein ſolides Unterkommen nach. 
Sr cn hen. ehren Saas Be nk ——— 


Kaufgeſuch. 
Eine Preſſe wird zu kaufen geſucht von 
Eduard Laband. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

In einer Kreis: und Gebirgs⸗Stadt Schleſſens, worin 
ein nicht unbedeutender Getraide⸗ und Wochenmarkt abgehal⸗ 
ten wird, iſt, Familien ⸗Verhäͤltniſſe wegen, ein am Markt 
gelegener Gaſthof unter ſoliden Bedingungen baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Selbiger iſt mit vier Bieren berechtigt, hat einen 
Tanz: Salon und Billard, mehrere Stuben und zwei fehöne 
trockene Keller, eine im Hofe befindliche Piumpe und auf 
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zwanzig Pferde Stallung, eine daranſtoßende Scheune, wie 
auch 16 Scheffel Breslauer Maaß Aecker und 2 Scheffel 
Obſt⸗ und Graſegarten, die Gebäude find mit Ziegeln gedeckt. 
1000 Rtlr. koͤnnen bei richtiger Zinſenzahlung ſtehen bleiben. 
Alles Nähere können Kaufluſtige durch portofreie Briefe bei 
dem Hausbeſitzer Hrn. Halm vor dem Burgthor in Nr. 815 
zu Hirſchberg erfahren. 


Unterzeichneter beabſichtigt feine Doppel⸗Großgaͤrtnerſtelle, 
sub Nr. 1 zu Arnsberg, unter gewiß annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, aus freier Hand, entweder mit der Hälfte der Gage 
tenflaͤche oder ganz; auch mit der bevorſtehenden Erndte, oder 
ohne dieſelbe, je nachdem es gewuͤnſcht wird, zu verkaufen. 
Käufer koͤnnen die Nahrung zu jeder Zeit in Augenſchein neh⸗ 
men und in Unterhandlung treten mit dem 5 

Paßkretſcham⸗Veſitzer Auguſt Reimann. 

Ober⸗Schmiedeberg den 2. Juli 1838, 


— — — — —— — 

Durch eigene bedeutende Beziehungen aus den vorzüglich: 
ſten Oberſchleſiſchen Eiſenhuͤtten, ſehen wir uns jetzt im 
Stande, bei bedeutenden Vorraͤthen den Preis für gutes 
Oberſchleſiſches Schmiede: und Schloſſer⸗Eiſen fuͤr baar mit 
4 Rthlr. 27 ½ Sgr. a Ctr. zu jeder beliebigen Auswahl zu 
gewähren. 

Eben fo auch auf das Vollſtaͤndigſte find wir in Blechen, 
in beſtem Steyerſchen Inneberger Tannenbaum⸗Stahl, in 
allen Sorten Feilen und mit jeder Größe in Schraubſtoͤcken 
beſtens und billigſtens verſehen, welches wir unſern geehrten 
Abnehmern hiermit anzeigen. 

Loͤwenberg den 2. Juli 1838. 

F. Schimbkes Erben. 5 
Eduard Mebig, als Schwiegerſohn. 


Die Conditorei von F. Heinrich 
in Hirſchberg, Garnlaube Nr. 29, 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme, Sonntag als den 8, Juli, 
Vanillen⸗, Eis⸗ und Sahnen⸗Baiſee's. 


— MM 
Zur guͤtigen Beachtung und gefälligen Abs 
nahme empfiehlt den Herren Malern, Lackirern, 
Tiſchler⸗Meiſtern, Maurern c. ganz ergebenſt: 
faͤmmtliche feine und ordinaire Maler⸗Farben, 
fo wie beſten Copal⸗, Wolitur:, auch weißen Copal⸗ 
Lack, ſchnell trockenden klaren Lein⸗Oel⸗ Firnis, und 
alle andere dieſes Fach betreffende Gegenſtaͤnde, unter 

Verſicherung guter Waare und billigfter Preife, 
Die Handlung Carl Vogt, 

x Reiflergaſſe in Goloberg. 


Zwei dunkle gut gezeichnete und brauchbare Hühner⸗ 
hunde, beide im 2ten Felde, und ein eben ſo guter Jagd⸗ 
hund, ſtehen zum baldigen Verkauf bei F. W. Ohmann. 

Hirſchberg den 27, Juli 1838. ** 


400 Scheffel ſehr ſchoͤnen böhmifhen Staudenroggen zu 
Saamen, fur Landwirthe im platten Lande beſonders em⸗ 
pfehlend, bietet das Dominium Schwarzwaldau bei Landeshut 
zu zeitgemaͤßen Preiſen an. 

: Merz. 


Die Guͤter-Verwaltung. 
— ——.x —— . ——— — — 
Das Haus sub Nr. 296 hieſiger Vorſtadt, worin ſich 
6 Stuben, 3 Alkoven, 5 Bodenkammern, 1 Holzſtall und 
Mangelkammer befindet, iſt veraͤnderungshalber aus freier 


Hand zu verkaufen. v. Falkenſtein. 
Landeshut, den 12. Juni 1838. 


A — . — a Zn ZT 

Ein am hieſigen Orte im beſten Bauzuſtande ſich befinden⸗ 

der Gaſthof, verbunden mit Schankgerechtigkeit, Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchaͤft, Billard u. ſ. w., in welchem ein bedeutend 

lebhafter Verkehr ſtatt findet und wozu ein vollftändiges In: 

ventarium abgelaſſen werden kann, ſoll aus freier Hand ver⸗ 

kauft werden. Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen der Gaſtwirth Kinder in Liegnitz im goldenen Baum. 


Veruͤnderungswegen bin ich geſonnen, mein maſſives Haus 
aus freier Hand zu verkaufen; es enthält 4 Stuben nebſt 
Alkoven, zwei Braurechte, ein Acker- und ein Wieſenſtuͤck. 
Das Naͤhere iſt auf der Boͤhmiſchen Gaſſe Nr. 103 zu er⸗ 
fahren. Landeshut, den 10. Juni 1838. 


Ein gut eingerichteter Gaſthof mit Brennerei, Acker und 
Wieſe, an einer Kunſtſtraße zwiſchen zwei bedeutenden Kreis⸗ 
Städten gelegen, wo viel Verkehr iſt, ſoll, wegen Abweſen⸗ 
heit des Vefigers, bald verkauft werden. Sämmtliche Ge: 
baͤude find maſſiv meiſt neu gebaut. Hierauf Reflektirende 
können perſoͤnlich oder in frankirten Briefen das Nähere in 
det Buchhandlung des Hrn. Franke in Schweidnig erfahren. 


— — — — — 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein maſſiv gebautes 
Haus in Warmbrunn zu verkaufen; daſſelbe enthält 12 ſchoͤne 
Stuben, 2 Küchen, einen Keller, Pferdeſtallung, 4 Holz⸗ 
temiſen, einen Obſt⸗ und einen Blumen: Garten. Das Naͤ⸗ 
here in der Exped. des Boten und bei Johann Feiereiſen. 


Bei dem Dominio Schildau bei Hirſchberg ſtehen noch 
8 Stuͤck große fett gemaͤſtete Ochſen zum Verkauf. 
f Walter, Amtmann. 


— — — —— —uvũ —-̃ —uyv„ 
Ein ſtarker 2% jähriger Stammochſe, Oldenburger Abs 
kunft, ſteht beim Dominio Pilgramshain bei Striegau zu 
verkaufen. 
ANNA NN N d K . r & NN & A N N NN W . 
* 150 Schock ganz trockene Speichen für Stellmacher — 
2 find zu billigen Preifen zu haben bei Weit in Schönau. J 
NMB AAA A NE 
Auf dem Dominio Nieder: Arnsdorf bei Schweidnit ſtehen 
80 Stück und auf dem Dominio Pohlsdorf dei Koſtenblut 
110 Stück Brackſchaafe und Schöpfe billig zu verkaufen. 
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Eine Windmühle zwiſchen Schönau und Bolkenhain, wozu 
9 Scheffel Breslauer Maaß Aecker find, iſt zu verkaufen. 
1 Nähere iſt zu erfahren beim Buchbinder Hayn in 
Schoͤnau. a N 


Zu verpachten oder auch zu verkaufen 
iſt eine maſſiv gebaute, in gutem Bauſtande befindliche 
Schmiede, mit einem Feuer und vollſtaͤndigem Werkzeuge. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer J. Lahmer in Blaßdorf 


bei Schoͤmberg. 


Geld auszuleihen. 

1000 Rthlr. können von heute ab auf ein größeres laͤnd⸗ 
liches Grundſtuͤck gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
Hypothek und 5 Proc. Zinſen ausgeliehen werden. Der un 
terzeichnete Kirchen⸗Rendant ertheilt nähere Auskunft darüber. 
Sollte ſich keine Gelegenheit zur Unterbringung des ganzen 
Capitals darbieten. fo wird daſſelbe auch in 2 Poſten vertheilt 
ausgeliehen. Maiwaldau, den 18. Juni 1838. 


Härtel, Gaſtwirth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Denjenigen meiner Freunde, welcher noch im Beſitz eines 
von mir geliehenen Heftes iſt, enthaltend uͤber 200 Stein⸗ 
druck⸗Abbildungen von Gitterwerken, Thore, Brüden u. dgl., 
erſuche ich ergebenſt mir ſolches baldigſt wieder zuzuſtellen. 

von Becker, Oberſtlieutnant. 

C 
* Veerehrten Eltern junger Mädchen, welche dieselben * 
je gern in eine anſtaͤndige Penſion zu thun willens wären, 
A daß fie gründlichen Unterricht erhielten im Weißnähen, 
Sticken, Schneidern und Maaßnehmen, in einer 
— hoͤchſt leichten und faß ichen Methode, — werden hier: 

mit dazu von Unterzeichneten freundlichſt und ergebenſt 
3 aufgefordert, da 3 Penſionairinnen dieſe Johanni bis 
F zu Michaelis zu den theuren Ihrigen zurückkehren. — 
A Auf ſittliche Bildung wird als gewiſſenhafte Lehrerin⸗ 
x nen mit ganz befonderer Aufmerkſamkeit geachtet, 
* Landeshut, den 24. Juni 1838, 
E. 8 Die Familie Vogel. 
N NN NN NN NK 

Schindelmacher, neue, finden jetzt vorläufig bei uns 
keine Anſtellung mehr. 

Schmiedeberg, den 5, Juli 1838, 

Die W. E. Kopiſch'ſche Dominial⸗ 
Forſten⸗ Verwaltung. 

NM N NM ee e- eee, 
x Mit Zimmer» Malerei empfiehlt ſich 8 
— Stahlhuth in Striegau. 
CCC 

Wer die Schleſiſche Zeitung und Provinzialblätter billig 
mitleſen will, melde ſich beim Commiſſionair Meyer. 
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— Bekanntmachung. N 
„ _ Unterzeichneter beehrt ſich einem hochgeehrten mu 
A ſikliebenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er 


L feine, feit einem Jahre am hieſigen Platze errichtete 
Pianoforte⸗Fabrik erweitert hat, wodurch es 
ni ihm moͤglich wird, die reſp. Aufträge, womit er ferner 
beehrt werden dürfte, ſchneller als zeither effectuiren zu 
X konnen. Der Umſtand, daß er dreizehn Jahre 
W in einer der beruͤhmteſten Fabriken Wiens als Ausar⸗ 
beiter geſtanden, wird hoffentlich auch ferner ihm zur 
& Empfehlung gereichen, und ſchmeichelt er ſich, daß 
I feine Inſtrumente an Vorzuͤglichkeit des Tons, der 
Spielart und der Dauer denen der bedeutendern Wiener 
* Officinen nicht nachſtehen werden, bittet daher, ihn 
mit geneigten Auftraͤgen zu beehren, welche er auf 
K. das Gewiſſenhafteſte auszuführen nicht ſͤumen wird. 
Schließlich erlaubt er ſich, das von mehren in der Muſik⸗ 
welt hochgeachteten Männern ihm gegebene Atteſt hier 
beizufuͤgen. Der muſikal. Inſtrumentendauer 
; H. P. Beſſalié 
in Breslau. 
At t e ſt. a 
Mit Vergnügen befcheinigen wir Unterzeichneten, daß 
mehre Fluͤgel des Inſtrumenten⸗Fabrikanten Herrn H. 
P. Beffalie uns genau bekannt geworden find, 
welche einen ausgezeichnet ſchoͤnen, geſang— 
reichen und doch kraͤftigen Lon haben; und bei 
den bedeutenden Vorzuͤgen, welche ſie ſchmuͤk⸗ 
ken, jedenfalls ſehr preiswuͤrdig genannt werden muͤſſen. 
dolf Henſelt. Adolf Heſſe. 
Ern ster. Dr. TER - 
| + , ehe N. 55 Theod. Moſevius. 

% B. E. Phil p. . olf. 

N N N M 2020202 K N e 
unterkommen⸗Geſuch. 
Ein verlaßbarer nicht unbemittelter Mann, wuͤnſcht die 
Verwaltung eines kleinen Gutes ohne Gehalt zu übernehmen. 

Freie Briefe, mit L. D. bezeichnet, nimmt die Expedition 

dieſes Blattes an. f 


Offener Gärtnerdienſt. 

Bei dem Dominio O. M. N. Leipe, Jauer'ſchen Kreiſes, 
iſt der Dienſt eines herrſchaftlichen Ziergaͤrtners erledigt. Hier⸗ 
auf Reflektirende haben ſich beim Rent Amte zu Ober⸗Leipe 
zu melden. a 
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Offener Dien ſt. 

Ein wo möglich unverheiratheter Gärtner, welcher in allen 
Zweigen ſeines Faches bewandert iſt, die Pflege von Gewächs 
und Treibhaͤuſern verſteht, in der Tiſchbedienung geübt ift, 
findet, bei Vorzeigung von Atteſten, welche Kenntniſſe und 
Moralität verbürgen, Michaeli ſein Unterkommen auf dem 
Lande. Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 
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Ein Handlungs⸗Commis wird geſucht, 
welcher einige Jahre in einem lebhaften Spezerei⸗Geſchäft 
ſervitt, votzuͤglich gute Zeugniſſe feiner Aufführung und 
Kenntniſſe aufzuweiſen hat. Nur mit dieſen Erforderniſſen 
verſehene Subjekte wollen ſich alsbald in der Expedition des 
Boten melden. ' 

in STEH 
Dorn'sche Lehmdächer 
Neu erſchienen: a 
Anweiſung zum Bau der Dorn'ſchen Dächer, nach 

gemachten Erfahrungen faßlich beſchrieben von C. A. 

Nabeuſtein, Techniker. (Mit Zeichnungen). 

Geh. Preis 5 Sgr. 5 
Chemnitz, Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen 

(Pabst & Sohn.) 
In Loͤwenberg vorraͤthig bei J. C. H. Eſchrich. 


So eben iſt im Verlage von Appun's Buchhandlung in 
Bunzlau erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz vorraͤthig zu haben: 

Eichel, C. Lathonia. 8. geh. Urtlr. 5 ſgr. 

Frieſen, H. v. Grillen. Novelle. 8. geh. 22 ½ fr, 

Gaudy, F. v. Venetianiſche Novellen. 2 Thle. S. geh. 2 rtl, 

I. Theil: Der öffentliche Erzähler an der Riva degli Schia⸗ 
voni. — Antonello, der Gondolier. — Das Modell. — 
Villa Tornaͤguinci. — Der Schatgraͤber.— Frau Venus. 
II. Theil: Die Gefangenen. — Canaletta. — Die Braut 
von Ariccia. — Die Maske. — Die Brenta⸗Blume. — 
Gianettino l' Ingreſe. ' 
Heuſinger, C. Aus den Wanderungen eines Invaliden. 
2 Theile. 8. geh. 1 rtlr. 20 for. 
Kannegießer, K. L. Abriß der Geſchichte der deutſchen 
Literatur. gr. 8. 6 15 for, 
Rispart, E. Familienbilder. 2 Theile. 8. geheftet. 


2rtlr. 15 ſgr. 
Inhalt: J. Mutter und Sohn. II. Tante und Neffe, — 
Bruder und Schweſter. 

Sand, G. Der Geheimſchreiber; deutſch von Louiſe 
Claude, herausgegeben von Th. Mundt. 2 Theile. 
8. geh. x Artlt. 

Appun's Buchhandlung in Bunzlan. 


Der ſo eben in der 16. Auflage bei A. Wienbrack in Leipzig 
erſchienene 


Briefſteller von G. C. Claudius 
zeitgemaͤß bearbeitet 
x von Dr. Gutbier 
verdient ſowohl wegen feiner vorzuͤglichen Brauchbarkeit für 
Schulen und zum Selbſtunterricht, als auch wegen feiner 
geſchmackvollen äußern Ausſtattung beſondere Empfehlung, 
und iſt gebunden für 25 Sgr. in jeder Buchhandlung, in Loͤ⸗ 
wenberg bei J. C. H. Eſchrich, zu bekommen,. 


Zu vetmiethben.. 
e CFF 
& In meinem Gaſthofe Nr. 27 am Ringe ift das mit 78 
5 allen Bequemlichkeiten verſehene Logis von zwei Zim⸗ 1 

mern, welches der Maler Herr Scholz bewohnte, ans 3 
derweit zu vermiethen; das Nähere beim BER 
5 Hirſchberg, im Juli 1838. J h l 
TTT 


Von zwei freundlichen Logis im erſten Stock, das eine 


vorn, das andere hinten heraus, nebſt aliem nöthigen Zube⸗ 


bör, iſt eines von beiden baldigſt zu vermiethen in dem Haufe 
Langgaſſe Nr. 146. 


— —ͤꝛ äw1unͤ —=–œ:ͤxꝛäÄ—ẽ. — 
Unter der Butter⸗Laube Nr. 37 iſt eine Stube bald, ſo 
wie eine zu Michaeli zu vermiethen; auch das Verkaufs⸗ 
Gewölbe wird baldigſt zu beziehen ſeyn. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1838. 


—— — — — 
Wohnungen im 1ften, 2ten und 3ten Stock, fo wie im 
Hinterhauſe, find zu vermiethen bei 


C. A. Hoferichter. 
— — — 
Zu vermiethen iſt eine freundliche Vorderſtube. v. Rhein. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwei Zimmern 
und zwei Kabinets, nebſt dem erforderlichen Beigelaß, iſt bald 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen im Haufe der ver⸗ 
wittweten Frau Dr. Ufer, Schildauer Vorſtadt. Das 
Naͤhere daruͤber iſt bei der Eigenthuͤmerin felbft zu erfragen. 


Ein freundliches Quartier mit ſchoͤner Ausſicht in's Rit⸗ 
ſengebirge, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Kochſtube, Kam⸗ 
mer und Zubehör, iſt im Ganzen oder auch einzeln Michaeli 
zu beziehen im ehemals von Buchs' ſchen Garten. 


Hausknechtdienſt⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter Mann, in mittlern Jahren, dem 

Trunke nicht ergeben, der einem Hausknechtdienſt prompt 

vorſtehen kann, findet jeden Tag in der Art bei Unterzeichne⸗ 
tem ſein gutes Unterkommen. 


Leopold Schmidt, Brauermeiſter in Erbmannsborf: 
— — 4 — .————————— 


Berlornes. 

Auf der Chauffer von Warmbrunn iſt am 29. Juni Mit⸗ 
tags ein Sonnen⸗Knick⸗ Schirm, mit weißem Griff und 
Ring verſehen, verloren worden. Der Finder, der ihn deim 
Kaufmann Richter in Warmbrunn abgiebt, erhaͤlt eine 
gute Belohnung. | 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 27. Juni 1838 


Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 110% 
Hamburg in Banco | ä Vista | 150% | 161% 
EEE 2 “ 2 Pre 
F 2 Mon. — 150. 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6—25½ — 
Faris für 300 Fr. Mon — — 
. Zahlung | & Vista | 102 — 
r Zahl. | — — 
F 2 Mon. — — 
Augsburg.. 2 Mon — — 
Wien in 20 Kr.. 2 Mon. 101% — 
Berlin „2.2.2... . & Vista 100%, — 
F 2 Mon. — Ya 


ede ar e 


Hieſchberg, den 28. Juni 1838. 


Preuss. Courant. 


Geld - Course, Briefe, Geld 
Holl. Rand- Dueaten Stück — 95% 
Raiserl. Ducaten — . 95% 
Friedrichäd' or x 100 RI. — Mn 
Polnisch Cour. . — — 02 
Wiener Einl - Scheine 0 Fl. — 4¹ 

Effecten - Course, 

Staats- Schuld- Scheine . 100 Rl. 1 — 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. .. |5#Rtl.| 65%, | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 Rl. 105 — 
Schles. Pfandbr. von . . [1000R.|104%, | — 
Ditto ditte 500 RI 104% — 
Ditto Lir. . 1000R,| — 105%, 


Jauer den 30. Juni 1838. 
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